Der Mangel an ländlichen Arbeitern. 
(Landwirthſchaftliche Original-Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“.) 

Anfang der ſiebziger Jahre wurde in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden unſerer und der Nachbar- 
provinzen zuerſt in größerem Umfange die Klage 
laut, daß es ſchwer halte, die für jede Landwirth⸗ 
ſchaft nothwendige Zahl von Arbeiter familien im 
vollen Beſtande zu erhalten. Der Zeit nach trifft 
dieſe Beobachtung mit dem franzöſiſchen Kriege 
zuſammen; wir halten auch einen urſächlichen 
Zuſammenhang für wahrſcheinlich. Eine große 
Zahl von Männern, welche zur Fahne eingezogen 
waren, hatten die Verhältniſſe im weſtlichen 
Deutfhland und in Frandreich kennen gelernt, 
mit ihrem eigenen Lebenszuſchnitt verglichen und 
brachten einen Keim von Unzufriedenheit mit den 
heimiſchen Derhältniſſen nach Haufe mit. Die 
gerade in jenen Jahren beſonders eifrig ſuchenden 
Auswanderungsagenten fanden deshalb willigeres 
Gehör als früher und die Auswanderung von 
Familien nach Amerika nahm 18721874 unge- 
ahnte Dimenſionen an. 

Dazu kam der Kufſchwung der heimiſchen In⸗ 
duſtrie, der Milliarden- Unfegen, damit die An- 
ziehung, welche unſere großen Städte auf die 
ländliche Arbeiter Bevölkerung ausübten. Nach 
Amerika zogen meiſtens die ganzen Familien, 
nachdem in den meiſten Fällen rechtzeitige Kündi⸗ 
gung erfolgt war. In die Induſtrieſtädte zogen 
häufig nur die Männer, brachen ihren Contract 
und ließen die Familie faſt immer hilfsbedürftig 
zurück. Endlich entwickelte ſich eine dritte Form 
von Wanderung, die ſogenannte Sachſengängerei, 
d. h. das Suchen nach Arbeit in den meitlihen 
Provinzen, und hierbei betheiligten ſich in großer 


Zahl unverheiratheter Männer, ſelbſt halbwüchſige 


Knaben und Mädchen. Dieſe letztere Form iſt zum 
Theil hervorgerufen durch die Entwickelung des 
Rübenbaues, zum Theil dadurch, daß jene Striche 
ebenfalls entoölkert find und für die regel⸗ 
mäßigen Wirthſchaftsarbeiten für den ganzen 
Sommer die nöthigen Kräfte beſorgen müſſen. 


Dieſe letzte Form des Arbeitſuchens hat den 
ungünſtigſten Einfluß auf die Landwirthſchaft 
geübt; die Mehrzahl von Knechten und Mägden 
geht contracibrüchig fort, die dem Amtsporjieher 
zuſtehenden Mittel reichen in den ſeltenſten 
Fällen aus, um Einzelne an dem Verlaſſen des 

nftes zu hindern. kommen 


weder auf der Bärenhaut den Gewinn des 
Sommers oder nehmen im Herbſt einen Dienſt 
an, mit der Abſicht im Frühjahr ſich wieder aus 
dem Staube zu machen. Uebrigens iſt zu 
conſtatiren, daß die Zahl der unehelichen Geburten 
nicht erheblich geſtiegen iſt; indeſſen wäre es 
voreilig, daraus günſlige Schlüſſe zu ziehen, man 
muß vielmehr befürchten, daß die Betreffenden 


in der Fremde ſchlimme Künſte gelernt haben, um 
den Schein der Ehrbarkeit zu retten. durch die 
Erzählungen der im Lerbſte Zurückgekehrten 
werden die Zurückgebliebenen begierig gemacht, 
ebenfalls die Annehmlichkeiten des ungebundenen 
daß ſolche gefunden werden in der Form von 


Lebens kennen zu lernen, und in jedem Jahr 


Begabt. Gerboten) 
Erzählung von L. Dilling 
A) aus dem Norwegiſchen von „Homo“, 
(Foriſetzung.) 


5. Vielverſprechende Söhne. 


Das Puppentheater ſtand beſtäubt und verachtet 
Augenblick erwachte ſeine Liebe zu dem alten 


in einer Ecke. Lorenz ſpielte weder Dramen mit 


feinem papiernen Perfonal, noch trat er perſönlich 
Er ſchämte ſich über dieſe 


als Schauſpieler auf. 
Art Kindereien. 

In den zwei Jahren, in welchen Finne ſein 
Lehrer geweſen, hatte er ſehr viel gelernt. 

Er war jetzt 15 Jahre alt, ziemlich hoch aufge- 
ſchoſſen, und obgleich er ſich in den eigentlichen 


Flegelfſahren befand, halte er doch ſehr wenig 
oder garnichts von dem an ſich, was dieſe Periode 


kennzeichnet. 


Die ſchwarze Gammelbloufe und der lackirte 
Gürtel, die ihm in der letzten Zeit ſo viele Sorgen 


gemacht hatten, waren mit einem modernen An- 


zug, mit Kragen und Cravatte vertauſcht, und er 
hatte ſich von Finnes elegantem, etwas blaſirten 


Weſen manches angeeignet. 


Zum Nuhme des Candidaten muß doch erwähnt 
werden, daß er ſeine Pflichten getreulich erfüllte, 
denn wenngleich ein kameradſchaftliches Verhältniß 
ne beiden beſtand, ſo mußte Lorenz doch 


eine Aufgaben ſtets ordentlich lernen. 


Finne hatte inzwiſchen einen großen Einfluß 
zu einander fein, 


über das weibliche Perſonal gewonnen. 


Die rothlockige Tomine erröthete nicht mehr, 
wenn der Candidat fie bei Tiſche amblicte. Gie ı 
telegraphirten jetzt ſtändig mit den Augen, wenn 
Mamfell Mikkelſen nicht zugegen und Frau Falns 
Aufmerkfamkeit auf die Speiſen gerichtet war. 
Der Hofbeſitzer bemerkte überhaupt nichts, er 


wurde täglich ſchweigſamer und zerſtreuter. 


Lorenz war dagegen völlig orientirt. Aber Kerr 
Finne haite ihm die Ueberzeugung beigebracht, 
daß die Männer Kinder ſeien und die Frauen⸗ 


herzen ein Spielzeug, mit dem man ſich eine 
Zeit lang amüſirt, um es nachher wegzuwerfen. 
Ob dieſelben dabei Schaden nehmen, 


war die Köchin Maren. 
die Küche kam, um ſich Waſſer 
zu holen, verſuchte er, fie zu umarmen; doch fie 


ſtieß ihn mit ihren ſtarken Ellenbogen jo kräftig 
von ſich, daß er auf einen Küchenſtuhl zurüch⸗ 


taumelte und das warme Waſſer ſich über feine 
neuen hellgrauen Beinkleider ergoß. Er ließ ſich 


Herbſt ke 
rwährloſt zurück ur u 0 ent- 


aber nichts von ſich hören laſſen, 
natürlich die Mamſell ſehr betrübt, und da ſei es 


ganz ruhig ſein, 
Braut berauben. Mit dem Troſte verhielt ſich die 
Er hatte den 
Verzweifelten geſpielt, der von einem treuloſen 
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mehrt ſich die Schaar der Auswanderer, welche 
die zwiſchen Dirſchau und Bromberg liegenden 
Bahnhöfe oft ſo belagern, daß andere Paſſagier 
fan haben, durch das Gedränge hindurchzu 
ommen. 


Die Wirkung dieſer Verhältniſſe auf die Land- 
wirthſchaft iſt nun die, daß einmal in der große 
Mehrzahl der Wirthſchaften ein Theil der für bie 


im feſten Jahrescontract ſtehenden Arbeiter be⸗ 


ſtimmten Wohnungen leer ſteht, dieſe Lücke dem 
nach durch Arbeiter, welche ſich auf einige Wochen 
oder Monate vermiethen und viel theurer ſind 
ausgefüllt werden muß. Ferner iſt der Mange 
an unverheiratheten Burſchen, die zu Pferde 
und Viehknechten benutzt werden, ſowie a 
Mägden ſehr groß. Die verheiratheten Arbeite 
haben meiſtens die Verpflichtung, einen ſog 
Scharwerker zur Arbeit zu ſtellen, welchen fi 
ſelbſt löhnen, dafür von dem Arbeitgeber ab 
Tagelohn und Naturalien erhalten. Wer 2 Schar 
werker ſtellt, braucht die Frau nicht zur Arbei 
zu ſchichen und erhält eine etwas höhere Cöhnung 
Aus den Schaaren, welche jetzt im Sommer fort 
wandern, rekruiirten ſich die Scharwerker, es if 
alſo auch für die Arbeiter außerordentlich ſchwer, 
ſolche zu miethen, und wahrſcheinlich wird dieſe 
Arbeiterklaſſe der Scharwerker mit der Zeit gan 
aufhören, weil nicht mehr genügende Perſonet 
vorhanden ſein werden. Die Folge davon wird 
fein, daß jeder Landwirth mehr verheirath 
Familien zu miethen ſuchen wird, was nur 


lingen kann bei höherer Löhnung; dazu müſſen 
Wohnhäuſer gebaut werden, kur; die geſammte 


Wirthſchaft wird erheblich vertheuert werden. 


offenem Auge dieſe Gefahr erwartet. Dageg 
liegt die Frage nahe und iſt ſchon oft genug 
örtert worden, 
durch genoſſenſchaftliche Bereinigung oder 
anderem Wege Mittel gegen den Contract 
gewährt werden können. 


Eine criminelle Beſtrafung des Gontracib 
halten wir nicht für ausſichtsvoll, auch nich 
cht Bell Ferne wäre. der 
ontract iſt ein Beitrag wie viele andere, 
z. B. mit feinem Schneider einen Contract ſchließt 
der neue Rock ſolle bis Sonnabend fertig fein, 
würde, falls das Stück nicht rechtzeitig geliefert 
wird, mit demſelben Rechte die Beſtrafung des 
Schneiders verlangen können, wie der Fuhr⸗ 
unternehmer die Beſtrafung eines Kutſchers, 


welcher außer der Zeit den Dienſt verlaſſen hat. 
Aus der Unmöglichkeit, den Contractbruch zu 
große Schwierigkeiten, 


ſtrafen, ergeben ſich ja 
wie bie neueſten Arbeitseinſtellungen leider gezeigt 
haben. Mit größter Sorgfalt wird daran ge⸗ 
arbeitet, um ein Vorbeugungsmittel für die Zu⸗ 
kunft zu erſinnen, wir halten es für möglich, 


Freitag, 


ſchaft, und es iſt nothwendig, mit 


ob durch die Geſengebung oder das Kartoffelland, die Auhmeide, daß fie ſich ge- | 


bunden fühlen. Dagegen kommt es oft vor, daß | 
fie den Anſpruch machen, am 1. April entlaſſen d 


Montag früh. 


nig“ vermittelt Inſertionsaufträge an all 


Parteien beſtehen. . 
dwirthſchaftlichen Arbeiter be ⸗ 
welche an die Be- 
Die Ge- 


iegt in der Fand des Amtsvorſtehers. Derſelbe 
at nach Unterſuchung des Falles gegen den 
Schuldigen eine vorläufige Straffeſtſetzung 
— Geldſtrafe bis 15 MR. oder Haft bis zu 3 Tagen — 
auszuſprechen und ihm eine ſchriftliche Ausfertigung 


gerichtliche Entſcheidung antragen, und erſt wenn 
er dies nicht gethan hat, iſt nach Ablauf dieſer 
Friſt die Strafe rechtskräftig und darf vollſtreckt 
werden. Oft hat dann der Uebelthäter vorher 


der Entlaufene gewohnt hat, geheftet wird, ſo gilt 
dies als Einhändigung. Die Strafe wird rechts- 
räftig und kann nach längerer Zeit, wenn der 
Belreffende zurückkehrt, vollſtrecht werden. Dies 
kommt ſelten vor, wirkt aber, wenn es einmal 
geſchieht, als heilſames Abſchreckhungsmittel. Im 
ganzen iſt die Zahl der Fälle, in welchen das Ent- 
laufen aus dem Dienſt ſeitens unverheiratheter 
Arbeiter verhindert werden kann, ſehr ſelten. 

Bei den verheiratheten, feſt engagirten Arbeitern 
kommt Contractbruch 
Arbeit etwa in der drängenden Erntezeit ver- 


Die Leute erhalten fo viel Naturalien, wie namentlich 
zu werden, ohne daß ſie rechtzeitig, d. h. drei 
hen oft ernſte Berlegenheiten. In der kurzen 


en Abzug kaum hindern, der Mann verkauft 
unter der Hand die Kuh und alles andere Eigen- 


wenn es ausnahmsweiſe gelingt, ihn zurückzu⸗ 


friedene Element los zu fein. 


Zahl von Hilfsmitteln, welche ihren Zweck ſelten 
verfehlen. Man giebt ihnen im Frühjahr Kar⸗ 
toffelland zur Miethe, welches verfällt, ſobald fie 


die Arbeit verlaſſen, macht aus, daß jedem Arbeiter 


n — Beſtellungen werden in der Expedition, . 
artal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mh. — Inferate Boſten für die fieben-gefpalie 
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Schiedsämtern, welche aus Vertretern beider 


der Strafverfügung einzuhändigen. Gegen dieſelbe 
kann der Betroffene innerhalb einer Woche auf 


das Weite geſucht, und der geſchädigte Arbeitgeber 
kann ihm zunächſt nichts anhaben. Wenn aber 
die Berfügung an die Hausthür, hinter welcher 


Kiel einſchiffen. 


in der Weiſe, daß die 


weigert oder gar verlaſſen wird, ſehr ſelten vor. 


Monate vorher gekündigt haben, und dadurch 


kann man keinen Erſatz ſchaffen, mon kann 


thum und rückt bei Nacht und Nebel aus. Selbſt 


führen, hat es wenig Werth, denn er iſt ohne 
Geräthe garnicht im Stande zu arbeiten, ohne 
b Apen de ſich 100 ee Man muß 11 0 wieder 
e e e e ee Glaswänden betrachtete der Schah mit Intereſſe durch 
Gegen die Arbeitsweigerung der für die Gommer- | 
arbeit gemietheten Männer giebt es eine große ! 


ihm laute Ausrufe der Bewunderung, 


0 etterhagergaſſ 


Beendigung der Arbeit ausgezahlt wird; endlich 
iſt ſehr wirkſam eine Prämie, am beſten beſtehend 


in Roggen oder Kartoffeln oder etwas Feu. 


welche jedem gewährt wird, der die ganze Zeit 
zur Zufriedenheit gearbeitet hat. Wo dieſe Hilfs- 
mittel eingeführt worden ſind, iſt unſeres Wiſſens 
felten über Contractbruch zu klagen geweſen. Go 
schwierig hiernach die Arbeiterverhältniffe ſich auch 
für die Landwirthſchaft geſtaltet haben, ſo ſind 
wir doch beſſer daran als die Induſtrie und be⸗ 
zweifeln, daß wir von der Geſetzgebung Beſſerung 


erwarten dürfen. 
Deutſchland. 


* Perlin, 13. Zuni. dem Bundesrathe iſt, der 
„Nat.⸗31g.“ zufolge, 


der Entwurf einer Aus- 
führungsverordnung zum Genoſſenſchafksgeſetz 


zugegangen, deren Erlaß ihm bekanntlich geſetz⸗ 


mäßig übertragen iſt. Es handelt ſich hierbei 


um Beſtimmungen bezüglich der Führung des 
Genoſſenſchaftsregiſters und der Anmeldungen zu 
demselben. Dieſe zerfallen wieder in allgemeine 
Beſtimmungen, in Vorſchriften über die Ein⸗ 
iragungen in das Genoſſenſchaftsregiſter und in 


die Liſte der Genoſſenſchaften. Es ſind im ganzen 


39 Paragraphen. Die Kusführungsbeſtimmungen 
ſollen gleichzeitig mit dem Genoſſenſchaftsgeſetze, 
alſo mit dem 1. Mai 1889 in Kraft treten. Sie 


geben eine ſehr genaue Anweiſung über das 
Berfahren bei der Eintragung in die Liſten und 


| über deren Anlegung und Einrichtung. 


* Beſuch des Zaren.] Aus Kronſtadt geht 
der „Frankf. Ztg.“ folgende indirecte Meldung 
zu: In Marinekreiſen wird hartnäckig behauptet, 
der Kaiſer werde ſich Ende Juni alten Stils in 
Begleitung eines impoſanten Geſchwaders nach 


* [Der Schah im Aquarium.] Seinen vorgeſtern 
um 1 Uhr dem Aquarium gemachten Beſuch hat der 
Schah auf ein und eine halbe Stunde ausgedehnt, 
demnach ſich darin vortrefflich unterhalten. Von Zeit 
zu Zeit nahm er kalten Thee aus einer Flaſche oder 
eine Prieſe. Er war zu dem ihn führenden Director 
Dr. Hermes ſehr geſprächig und gab feiner Be- 
wunderung oft in lauten Ausrufen Ausdruck. Zunächſt 
intereſſirten ihn die großen Schlangen, deren größte 
er Wärter emporheben muffte. Im Käfig der 
Chimpanſen verweilte der Schah gegen 20 Minuten. 
Es imponirte ihm, als er hörte, daß jeder von ihnen 
einen Werth von 10 000 Mk. darſtelle. Als der große 
ſchwarze Chimpanſe ſich ihm näherte, trat er mit den 
Worten zurück: „C'est dangereux|“ Als Dr. Hermes aber 
das gutmüthige Thier auf den Arm nahm, fahte er wieber 
Zutrauen. Er beſah ſich die Kände des Affen und begann 
ſogar die Thiere zu nechen, indem er mit Schnupf⸗ 
tabak nach ihnen warf und fie mit der Peitſche be⸗ 
drohte, was dieſe mit einer allgemeinen Flucht und 
einem lauten Geheul beantworteten. Dann kamen die 
Seebecken an die Reihe, in denen alles gefüttert 
wurde. Die mikroſkopiſchen jungen Seeſterne an den 


eine Lupe. Gelegentlich ſtudirte er auch einmal aus 
der Entfernung das Publikum. Die ſilberglänzende 
Erſcheinung der Lummen genannten Seevögel entlockte 
wobei er 
Dr. Hermes vor Erſtaunen an den Arm packte. Einer 
der Chimpanſen war übrigens auch fo reſpectlos, 
den König der Könige an dem Rockſchoß zu fallen. 


indeſſen auch hierdurch nicht abſchrecken. Im | 
Gegentheil, der Mißerfolg entflammte ſeine Ge⸗ 


fühle nur um ſo mehr. 
Mamſell Mikkelſen war ſchon längſt ins Garn 


gegangen. Lorenz überraſchte fie eines Tages in 


derſelben Stellung wie damals, als ſie mit dem 
Seminariſten die Blumen preßte. Im erſten 


Lehrer, doch Finne verſtand es, ihn ſchnell zu be⸗ 


ruhigen. Bindahl hätte ja nun den lange erſehn⸗ 


ten Platz in der Fauptſtadt erhalten, er habe 


und das habe 


doch feine Pflicht, fie zu tröſten. Lorenz ſollte 
er wolle Bindehl nicht feiner 


Sache im Grunde umgekehrt. 


Mädchen in der Hauptſtadt ſchmählich verrathen 
ſei, und da konnte die Mamſell es nicht über ihr 


gutes Herz; bringen, ihm zum Troſt einen ganz 


nannten. Denn niemand war vor ihren ſcharfen 
Augen ſicher. f 


Nicht daß Frau Falk ihr Haus vernachläſſigt 
hätte, ſie war überall und ließ ſich viel in der 
Aber es geſchah in einer mehr 
auch war ſie 


Küche blicken. 
vornehmen, überlegenen Weiſe, 
häufig durch Beſuch in Aniprum genommen. 


erhitzt. 
telegraphirte fie mit den Augen nach dem 
[Candidaten hinüber, der ihr fofort eine Rück⸗ 


antwort zukommen ließ. 
Madame Norderup ſah auf. 


dem Herrn Candidaten.“ 


kleinen Kuß zu ſchenken, worauf er ſich dann Sup 


noch einige größere nahm. Das war das Ganze 
geweſen; 


Leben hindurch iröften zu wollen, lehnte er dieſes 
auf das beſtimmteſte ab. Er würde ihr niemals 
eine glückliche Zukunft ſchaffen können, dazu 
ſei er zu leichtſſinnig und fo weiter. Sie wollten 
gute Freunde bleiben, wie Bruder und Schweſter 
nichts weiter. 
quälte ſich ſehr, fie klagte ſich an, daß fie ireulos 
gegen Bindahl ſei, von dem fie im Grunde fo 


ſehr viel hielt, und war wirklich böſe auf den 


Candidaten. Wenn er ſie dann aber mit ſeinen 
verführeriſchen ſchwarzen Augen anblichte, konnte 


ſie ihm nicht widerſtehen. Sie weinte bitterlich 
in ihrer Kammer; aber ſie trocknete ihre Augen 
Das hatte 


nicht mehr mit ihrer fettigen Schürze. 
Finne ihr verboten. Dagegen bearbeitete ſie ihr 


blaſſes Gesicht fo energiſch mit Seife und Kand⸗ 
tuch, daß fie an Stelle des Schnurrbarts unter 
ihrer Naſe Rofen auf ihren Backen bekam, und 
das ſei i 
gleichgiltig. — Die einzige, die Finnes beihören- | 
den Eigenſchaften bis dahin widerſtanden halte, 
Als er eines Tages in 
zum Raſiren 


die Roſen kleideten ſie bedeutend beſſer. 

Im Oktober herrſchte große Geſchäfligkeit auf 
Kof Falkeſtad. 

Lorenz jollte confirmirt werden. 

Madame Norderup war eingetroffen, um bei 
den Vorbereitungen zum Feſte zu helfen; denn 
es war natürlich eine große Geſellſchaft geladen. 

Anette war zu Haufe. Sie war erſt vierzehn 
Jahre alt und ſollte erſt im nächſten Jahre con- 


Jfirmirt werden. 


als ſie ihm dann aber, wiederum von 
ihrem guten Herzen geleitet, anbot, ihn ſein ganzes 


Die Mamſell 


uppe. 
Mamſell Mikkelſen, die mit geſenkten Augen 
Mehrere?“ 


dageſeſſen hatte, ſah verbittert auf die beiden. 


Mikkelſen“, ſetzte Madame Norderup fort. „Für 
ein älteres, verlobtes Mädchen, wie Sie es ſind, 
muß eine ſolche Aokeiterie ein Gräuel ſein.“ 


Der Candidat ſagte kein Wort, Frau Falk leitete 
die Unterhaliung auf ein anderes Thema über. 
Am Abend ſtand die Köchin Maren allein in 
Die Thür zur Speiſekammer war an⸗ 


der Küche. 
gelehnt. Madame Norderup war in derſelben. 
Cognac. 
um in die Küche zu kommen. 
redete ihn Maren an. 


fein, Maren. Du weißt, daß ich dich liede.“ 
„Sonſt noch jemanden?“ 


hübſch und fo flach.“ e 
Er verſuchte, ſich ihr zu nähern. 


Acht, mir zu nahe zu kommen.“ 
„Ich thue es aber doch.“ 


Er umſchlang ſie und Maren leiſtete keinen ſo 


kräftigen Widerſtand wie ſonſt. 


Madame Norderup räuſperte ſich hörbar in der 


Speiſekammer. 


Die Mädchen waren nicht ſehr erbaut von 
Madame Norderup, die fie den „Polizei⸗Inſpector“ 


Eines Tages kam Madame Norderup fpät zu 
Tiſch. Sie halte Kuchen gebachen und war ſehr 


Während Tomine ihr die Suppe präſentirte, 
vorher ſchreiben und ihr Wort von ihm zurück⸗ 


„Acht auf das, was du zu thun haſt“, ſagte ſie | 
barſch. „Du ſervirſt augenblicklich mir und nicht 


Finne ſuchte nervös nach Wurzeln in ſeiner 


„Ich begreife, daß Sie ärgerlich ſind, Mamſell 


Der Candidat kam, um ſich Waſſer zum Grog 
zu holen. Die Mamſell ſorgte ſteis für Zucker und 
Seinen Kochapparat benutzte er nicht 
mehr. das Waſſer war ein zu guter Vorwand, 
weßhalb Sie noch warten wollten, 
„Wollen Sie ſchon wieder warmes Waſſer holen?“ 
8 haden Sie ja auch wohl ganz nett zur Ausſteuer 
„Ja, und du ſelbſt könnteſt auch etwas wärmer 


von Ihnen, 
„Nein, außer dir keine andere, denn du biſt fo | | 
mich furchtbar dumm benommen habe, und daß 
Finne ein ſchrecklicher Menſch iſt.“ 

„Ja, ſtark bin ich. Deshalb nehmen Sie ſich in 
auch verdorben hat. 


„Ich 5 
murmelte Finne und ließ Maren los. 

„Ihnen wäre etwas kaltes Waſſer wohl dien⸗ 
licher“, verſetzte Madame Norderup ſpönliſch. „Sie 
haben zu viel Hitze.“ 

Der Candidat antwortete nicht, ſondern retirirte 
vorſichtig. 

Die Rückſichtsloſigkeit der Madame imponirteihm. 

Als Mamſell Mikkelſen ſich am Abend auf ihr 
Zimmer zurückzog, folgte Madame Norderup ihr. 

„Kommt Dindahl zur Confirmation?“ fragte ſie. 

„Ja, ich glaube“, ſtotterte die Mamſell. 

„Das thut mir leid. Sie ſollten ihm lieber 


fordern.“ 

„Aber warum denn?“ 

„Sie können doch nicht zu gleicher Zeit mit 
Zweien verlobt ſein. Oder find Sie eiwa mit dem 
Candidaten nicht verlobt?“ 

„Nein, das — das bin ich nicht.“ 

„Ach ſo, — er führt Sie nur an, wie all' die 
Andern.“ 

„Die Andern“, fuhr die Mamſell auf. „Sat er 


„Ja, daß er und Tomine mit einander Beſcheid 
wiſſen, haben Sie ſelbſt geſehen, und jetzt wird er 
auch bald Marens Liebhaber werden. Ich weiß 
nicht, ob er und Brigit ſchon Eins ſind. 
hätte er Euch ja alle zuſammen.“ 

„Da iſt niederträchtig“, heulte die Mamſell. 

„Ich finde wirklich, daß Sie ein zu gutes und 
anſtändiges Mädchen find, um ſich fo aufzu- 


führen.“ 


„Ich will es auch nicht wieder thun.“ 
„Ich werde mit Bindahl ſprechen, 
kommt, und ihm ſagen, daß er nun Anſtalten zur 
Kochzeit macht. Es iſt ja gar kein Grund da, 
nachdem er 
die gute Stellung erhalten Kal, und außerdem 

zurückgelegt.“ 

„Ja, das habe ich. Ach, das iſt zu freundlich 
Madame Norderup, daß Sie mit 
ihm ſprechen wollen. Ich ſehe es ein, daß ih 


„Das iſt er. Wenn er nur nicht den Jungen 
Das wäre das ſchlimmſte. 
Doch ſobald wir die Confirmation hinter uns 
eden werde ich ein ernſtes Wort hier im Haufe 
reden.“ 5 

Damit ſagte ſie gute Nacht und ging. 

Am folgenden Tage kamen Gäſte aus der 


ein Theil des Lohnes einbehalten und erſt nach 


ich wollte nur etwas warmes Waſſer —% 


Sonſt 


wenn er 


F 


Hit einer guldvollen Verneigung verabſchie dete ſich ber 
Schah von Dr. Hermes. - 
* [Der Schah von Perſien im Admiralsgartenbad.] 
Geſtern Bormütag hat Schah Naſſr-Eddin im Abmirels- 
garkenbad in der Friedrichſtraße ein römiſches Bad 
genommen. Schon an den vergangenen Tagen badeten 


die per ſiſchen Würdenträger daſelbſt, und ſie mögen 
wohl ihrem König von den Vorzügen der Anftait be- | 
richtet haben. Gegen halb 1 Uhr fuhr der Schah im 


offenen zweiſpännigen Wagen, dem ein Spitzreiter 
voranritt, am Admiralsgartenbad vor, 
vorher der Leibarzt, die Diener und der Dolmetſcher 
eingetroffen waren. Ein ſehr zahlreiches Publikum be- 
deckte beide Seiten der Straße und begrüßte den per- 


errſcher, i iten hin N x 
Hide e e e e ee eee Sellan hin lichen Annahme dieſes Gewehrs für die türkiſche 


danke. 
Teppiche geſchmückt war, 
vom Barftand, Die Kaſſirerin überreichte mit einigen 
franzöſiſchen Begrüßungsworten ein Bouquet, das der 
Schah nahm und einem ſeiner Begleiter übergab. 
Naſſr⸗Gddin trug blaue Hofen, einen ſchwarzen Rock 
und über demſelben einen prachtvollen, bunige⸗ 
muſterten, in rothen Farben gehaltenen Mantel, der 
mit Gilberborten beſetzt war und durch eine koſt⸗ 
bare Gilberagraffe zuſammengehalfen wurde. Auf 
dem Haupt trug er die hohe ſchwarze perſiſche Mütze, 


In der Eingangshalle des Bades, die durch 


an der ein Löwe — das perſiſche Wappenthier — 


aus mächtigen Brillanten gebildet, glitzerte. Als der 
Gchah, der die Vorhalle ſchnell durchſchritt, am Ein⸗ 
gang ins römiſche Bab feinen Mantel dem deutiſchen 


Feldjäger, der ihn begleitete, zuwarf, ward an feinem | 


Halſe eine prächtige Diamanibroche ſichtbar. Der 
Schah ſchrült in ben großen, mit Disans ausgeſtalteten 
Vorſaal des Bades; an der Eingangsthür faßten die 
ſchmucklos in ſchwarzer Tracht gehleibeten Diener und 
der Dolmeiſcher Poſto, einem jeden Nicht-Perſer den 
Eintritt wehrend. Mit Hilfe feiner Diener und des 
perſiſchen Leibarztes — der franzöſiſche Leibarzt war 
nicht erſchienen — enthleidete ſich der Perſerkönig. Die 
Diener murmelten hierbei das in Perſien üsliche 
Gebet. Die Temperatur des Bades betrug 48 Grad. 


Naſſr-Eddin blieb faſt dreiviertel Stunden im Bade, 


dann wurden durch den Leibarzt und die engſten 
Vertrauten die Salbungen vorgenommen. Die Salben, 
theils in grüner, theils in weiſſgrauer Farbe, be⸗ 
fanden ſich kleinen, zierlich gearbeiteten Gilberhofen. 
Alle Reibungen und das Trocknen des Körpers geſchah 
mit perſiſchen, zum Theil ſchön geſtickten Tüchern. 
Ebenſo ſtand und lag Naſſr-Eddin während 
dieſer Cecemenie Jauf eigens mitgebrachten per- 
liſchen Teppichen. Nunmehr überreichte der Leib- 
arzt ſeinem Fürſten eine Cigarette, die Naſſr-Eddin mit 
Wohlbehagen rauchte. Huch von Früchten, die auf 
einem ſilbernen Teller ihm gereicht wurden, koſtete er. 
Als er vollſtändig gefalbt und angekleidet war, verließ 
er mit ſeinen Begleitern das Bad. Zwei Diener, die in 
Ledertaſchen und Tüchern die Galbbüchschen, 
Frottirapparat und andere nützliche und nothwendige 
Dinge trugen, ſchritten ihm voran. An der Thür legte 
ihm der Feldjäger wieder den prächtigen, roth ge⸗ 


muſterten Mantel um, den Schah Naſſr⸗Eddin ſich fetdſt 


unterm Kalſe zuſammenſteckte. 


Der Schah trug jetzt 
keine Brille. chah trug jetz 


In der Vorhalle überreichte ihm die 


Gattin des Badearztes wiederum ein Bouquet. Naſſr-⸗ 


Eddin lächelte, nickte mit dem Haupte und reichte die 
Blumen ſeinem Leibarzt. Dann ſprach er einige Worte 
u einem feiner Begleiter, und dieſer überreichte der 

lumenſpenderin ebenſo wie einigen anderen An- 
weſenden kleine perſiſche Goldmünzen zum Andenken, 
Die Kerren vom Vorſtand begleiteten den Schah bis 
an den Wagen, den Naſſr-Eddin alsbald beſtieg, um 
durch die dichtgedrängte Menſchenmenge nach ſeinem 
Schloſſe zurückzukehren. | 

lm Gefolge des Schahs!] befinden fih ganz 
nach europälſchem Mufter auch zwei hohe — 
Volizeibeamte. Auch Perſien genießt bereits die 
Wohltat dieſer Einrichtung, freilich in ſehr 
primitiver Weiſe, 
noch keinen Eingang gefunden haben. Der Dienft 


der den Schah begleitenden Polizeileute iſt denn 
ſie müſſen nämlich 
mit ſtrenger Sorgſamkeit die — Brillanten und 


auch ſehr proſaiſcher Natur; 
ſonſtigen Koſtbarkeiten hüten, welche Naſſr⸗Eddin 


auf ſeiner Reife begleiten, und haften für deren 
Sicherheit mit ihrem Kopfe. 


feſt verſichert ſind, daß der Schah ſie nicht ver⸗ 


lieren kann. Kürzlich iſt das in Petersburg aber 


dennoch geſchehen; dort wurden eines Tages drei 
große Brillantknöpfe vermißt, 
von einem ruſſiſchen Offizier gefunden und ab- 
geliefert wurden. 


*Türkiſche Geſandiſchaft.] Aus Konſtanki-⸗ 
xopel, 6. Suni, wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: 


„Der kaiſerlich 


tückiiche Gene: 
Bam: Een eee DE. 


eee ieee 


Generglabjukant 
mannigfachſten Gerüchte verbreitet. 


mit der Annahme, 
wo ſchon 


den neuen Gewehrs und die Einweihung in jene 
welche bei einer mög- | 


begrüßten ihn die Herren 
hier angenommenen Mauſergewehr Modell 1887 
ſeitens der deutſchen Fabrik abgeliefert. 


| Regierung ſich inzwiſchen anders entſchließen ſollte, 


ſoll den neueſten Nachrichten zufolge alles ruhig 
Schiff dei weitem nicht fo flark beſchädigt iſt, als 


[Kilfsminteil zur Stelle wären. 


den 


Anhänger der Agrar- und Socialreform ftail. 


[Saunders einberufen. Es waren zahlreiche Dele⸗ 


da Umſturzbeſtrebungen dort 


Ferner liegt ihnen 
die Pflicht ob, Sorge zu tragen, daß die funkelnden 
Juwelen auf den Uniformſtücken, Säbeln eic. fo | 


die zum Glück 


ſchuppen am Aſia- Quai 3 600 000 Mk. bewilligt. 
Nach längeren Berhand⸗ 
lungen mit den betheiligten Behörden hat die 
rallieutenant und 


des 
Paſcha (preuß. Oberſtlieutenant 3. D.) begiebt ſich 


eute im Auftrage der Regierung nach Berlin. 
leber nch e 0 ; behörden erblichen. Herr Siegel war Mitglied 
der Depitallon, meſche vom Kaiſer empfangen 
wurde, und wurde, uls er ich am 31. Mai zur 
Wiederaufnahme der Arbeit einfteitie, nich! wieher 


Ueber den Zweck ſeiner Sendung ſind hier die 
Daß fein 
Auftrag, entgegen verſchiedenen Auffaſſungen, nicht 
politiſcher Natur if, kann mit Beſtimmtheit an- 
genommen werden. Ich glaube nicht fehlzugehen 
daß General Kamphövener 
beauftragt iſt, von unſerem Kaiſer das Modell des 
in der deutſchen Armee zur Einführung gelangen⸗ 


inzeinheiten zu erbitten, 
Armee in Betracht zu⸗ kommen hätten. Don dem 


(kleinkallberig) ſind bis jetzt gegen 50000 Stück 
Beim 
Abſchluß des Vertrages iſt indeſſen vorgeſehen 
werben, daß die Fabrik, ſofern die türkiſche 


dieſes zur Ausführung zu bringen habe.“ 

* Bom Schauplaßze der ſamoaniſchen Schiffs⸗ 
Kataſtrophe.] Aus Sydney wird der „Frankf. 
Zig.“ unter dem 30. April geſchrieben: „In Apla 


fein, Eine nochmalige gründliche Unterſuchung 
des Kreuzers „Abler“ hat ergeben, daß das 


angenommen wurde. Der Kreuzer könnte ſogar 
mieber flott gemacht werden, wenn die nöitzigen 
Bom „Eber“ 
find nur einzeine Theile des Bugs geborgen 
worden, der Reſt ſtecht unter dem Riffe. Von 
der Mannſchaft des verunglückten Aanonenbonis 
ſind nur wenige Leichen aufgefunden worden; 
die Mehrzahl derſelben iſt anſcheinend im Tau⸗ 
werk verſtrickt, die Eingeborenen ſind aber nicht zu 
bewegen, die Todten heraufzuholen, weil die Un⸗ 
glücksſtätte nunmehr von Schaaren von Halftſchen 
umſchwärmt wird. Alle Berfuche, die amerikaniſchen 
Kriegsſchiffe „Trenton“ und „Dandalla“ wieder 
flott zu machen, find inzwiſchen aufgegeben 
worden. Weiter wird gemeldet, daß die ameri- 
kaniſchen Offiziere, denen es endlich gelungen iſt, 
ihrer in den erſten Tagen nach der Kataſtrophe 
vollſtändig außer Rand und Band gerathenen 
Nannſchaften Kerr zu werden, ſtrenge Disciplin 
üben. Da die amerinkaniſchen Mannſchaſten jeden 
Cent ihrer Löhnung vertrinken, ſollen namentlich 
die Wirthshäuſer glänzende Geſchäfte gemacht 
haben. Mittlerweile dürften dieſelben mit dem 
Dampfer „Rockton“ bereits ihre Heimreife an⸗ 
getreten haben. die Befürchtungen, als könne 
zeitweiſe ſich ein Mangel an Lebensmitteln fühlbar 
machen, ſind glücklſcherweiſe nicht eingetroffen. 
Sogar Infelproducte ſcheinen in hinreichender 
Quantität vorhanden zu ſein. 8 

* [Internationaler Congreß der Agrar- und 
Gocialreform.] Wie man dem „B. B.-C.“ aus 
Paris meldet, fand daſelbſt am erſten und zweiten 
Pfingſtfeiertage ein internationaler Congreßz der 


Der Congreß war von den bekannten Boden- 
reformern Michael Flürsheim, Henry George und 


girte aus Amerika, England, Schottland, Irland, 
Deutſchland, Italien, Belgien, Holland und Däne- 
mark erſchlenen. die von den Herren George, 
Flürsheim, Saunders, Stoffel, Langart, Potter 


und anderen gehaltenen Vorträge ernteten leb- | 
00 


haften Beifall. Zum Schluß wurde mit Gtimmen- 
einheit eine Reſolution angenommen, durch welche 
die Landnationaliſtrung als die Baſis einer jeden 
ernſten Soclalreform hingeſtellt wurde: Auch 
wurde ein permanentes internationales Comité 
unter dem Vorſitz von George gewählt, welches 
als Centralſtelle für die bodenreformeriſchen Be- 
firebungen dienen ſoll. An den Congreß ſchloß 
ſich ein Banket. 

Hamburg, 12. Juni. Die Bürgerſchaft hat 
heute ohne Debatte für KHafen-Erweiſerungen, 
die in Folge des Zollanſchluſſes nöthig geworden 
find, 5 670 000 Mk, für Erbauung von Lager- 


Dortmund, 12. Juni. 


Bermalt 
b. C bbb 


ung der Zeche „Zollern“ Siegel 


ESSEN. 


Herrn 


e 


Hauptftadt, die der Confirmation beiwohnen 
älter als ich; aber das thut nichts. 
mein Abiturlentenexamen gemacht habe, declarire 


wollten. 
Es waren das Großhändler Perlunds Frau 
und fein Sohn Ferdinand. 2 


Der Großhändler Berlund hatte Schon ſeit langer 
Zeit mit Falk in Geſchäftsverbindung geſtanden. 
Sie machten Korngeſchäfte zuſammen, und wenn 


Falks in der Kauptſtadt waren, jo wohnten ſie 
ſteis bei Beriunds. deswegen halten fie dieſe 
Familie eingeladen; doch der Großhändler ſelber 
Ronnie nicht kommen. 

Frau Derlund war eine kleine, dicke Frau mit 


glänzendem, ſchwarzen Haar, das glatt über die 


Schläfen und Ohren gekämmt war und, in 
wellenförmigen Bogen in die Stirn fallend, ein 


Paar Trauerdraperien von ausgeſchlagenem Glanz. 


ihleiing glich. Sie trug dicke, goldene Ohrringe, 
eine goldene Broſche und Kette, ſowie ein bre res, 
goldenes Armband und hatte ein ſchweres, braun⸗ 
ſeidenes Kleid an. 

Der Sohn, 


Sommeranzug. Er war ein hübſcher 
Mann, war ſorgfältig friſirt, hatte ſchwarzes Haar 
und einen Anflug von ſchwarzem Schnurrbart. 


Die jungen Herren hatten einander ſeit ihrer 
früheſten Kindheit nicht geſehen und maßen ein- | 
ander mit kritiſchen Blichen. Ferdinand war 


gugenſcheinlich erſtaunt, daß Lorenz nicht bäueri⸗ 
ſcher, ſondern faſt ebenſo elegant war, wie er ſelbſt. 
Er trat zu ihm und reichte ihm die Hand. 


einander,” 
wir nicht eine Tour durch den Garten machen, 
während die Damen bei ber Toilette find?” 

Sie wanderten Arm in Arm davon. 


„Vielen Dank. 
rauckteſt.“ 


„Ach, ſchon lange. Finne und ich rauchen jeden 


bend beim Toddy unſere Cigarre.“ 


ſchuldig, wle ich gedacht habe.“ 

„Unſchultig. Ich bin ſchon lange nicht mehr 
unſchuldig.“ 

„Haſt du denn einen Schatz?“ 

„Nein, ich nicht, aber Finne. Ich habe mich 


viele Jahre hindurch mit einer romantiſchen Liebe 


herumgetragen.“ 
„Das iſt dumm.“ 


„Ja, und deswegen will ich mich auch erklären, 


ſobald ich erwachſen bin. Du wirft fie bei der 


wenn ich heimkehre, 


i wird.“ * 


[Arm in Arm weiter, weiße Rauchwolken aus 
„Ich denke, wir ſagen von jetzt an „du“ zu 
[Fenſter und bewunderten ſie. 
„Sehr gern“, antworiete Lorenz. „Doch wollen 
ſagte Frau Verlund. „Sie ſind einander fo ähnlich, 


elegant ſind fie beide.“ 
„Willſt du eine Cigarre rauchen?“ fragte Lorenz. 
Ich glaubte nicht, daß du ſchon 
züglichen Kopf. Wenn er nur fleißiger ſein wollte.“ 
ſo jung. Lorenz iſt fleißig, 
aber der muß es ja auch ſein, da er ſtudiren 
„Nun, dann biſt du doch nicht mehr ſo un⸗ | 
werden noch viel Freude an unſeren Söhnen er⸗ 


Confirmation ſehen. Sie iſt reizend, eln wenig 
Sobalb ich 


ich die Verlobung“ 
„Du willſt ſtudiren. Das iſt dumm.“ 
„Willſt du denn nicht ſtudiren?“ 
„Nein, das iſt nichts mehr. 


meines Vaters ein.“ 

„Ich beabſichtige, auch eine Reife ins Ausland 
zu machen, ſobald ich mit meinem Examen fertig 
bin. Was treibſt du denn eigentlich zu Hauſe?“ 


„Ach, nichts weiter. Ich ſoll ja auf dem Comtoir 
arbeiten, aber daraus wird nicht viel. Vormittags 
ſpaziere ich ein wenig und fpiele Billard, und am 
Abend geht man in das eine oder andere Cafe. 
Im Winter hat man ja außerdem die vielen Geſell⸗ 
welcher ein Jahr älter war als 
Lorenz, war ein junger Löwe in elegantem, hellen 
junger 


ſchaften und Bälle, und dann iſt man gewöhnlich 
den ganzen nächſten Tag unbrauchbar. 
du nur erſt in die Hauptitadt, fo wirſt du ſchon 
ſehen, wie bald einem der ganze Krempel über 


„Das glaube ich ſchon. Die vielen Geſellſchaften 
hier im Haufe hängen mir auch ſchon zum Halfe 
heraus.“ 0 

Und die beiden vielverſprechenden Jünglinge 
ſenkten ermüdet die Augenlider und ſchlenderten 


ihren Cigarren blaſend. Die Mütter ſtanden am 


„Wir können ſtolz auf unſere Söhne ſein“, 
als wenn ſie Brüder wären, und hübſch und 


„Und begabt“, fügte Frau Falk hinzu. 
„Das ſind ſie ſicher. 
„Er iſt ja noch 


will. Sie ſollen ſehen, Frau Verlund, wir 


leben.“ 


Sie ſtanden da, beide fo ftoh und glücklich und, 
die Zukunft lag ſo hell und ſtrahlend vor ihnen, 


wie der ſonnige Oktobertag 
herbſtlichen Pracht. 

Sie dachten nicht daran, daß eine Mutter nicht 
allein für ihren Sohn leben, ſondern daß fie oft 
kämpfen muß, kämpfen — und ſterben für das 
Glück ſeiner Zukunft. (Fortſetzung folgt.) 


in ſeiner ganzen 


Sultans Kamphö se rn we 


Jeder Dritte will 

ja ftudlren. Ich wähle den praktiſchen Weg. Im | 
nächſten Jahre reiſe ich ins Ausland und vervoll⸗ 
kommne mich in den fremden Sprachen, und 


keis ich in das Geck „Preußen“) eine Denkichrift betreffend die Ent- 


Komme 


worden. 


nand 6 = 
SeXbIn and Dar en Schah reiſte mit ſeinem Gefolge und dem Ehren- 
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Hortm. 31g.“ Man darf hierin wohl ven erſten 
ſichtbaren Erfolg der Bermittelung der Berg- 


angenommen, weil die Verwaltung der Zeche 


bis zum 30. Mai wieber zur Arbeit komme. 


ausgeſchieden betrachtet würde. Da der 30. Mai 
ein Festtag (Himmelfahrt) war, an welchem nicht 


wiederkommen müſſen. 


Meß, 10. Juni. Die Leitung der Paßtcontrole 
in Deuiſch⸗Koricourt iſt nunmehr einem höheren | l 
mächtigten abgegebenen Erklärungen machen die 
Schleilſtadt, einſtweilen damit betraut worden. 
Dieſe Maßregel dürfte, wie der „Frankf. Ztg.“ 


Beamten übertragen und Dr. Bruch, Aſſeſſor aus 


geſchrieben wird, die unmittelbare Folge eines 
Unliebſamen Borfalles mit einem öſterreichiſchen 


Erzherzoge fein, welcher die ſofortige Abberufung 
eines als Polizeicommiſſar fungirenden Poltzel⸗ 
anwärters als nöthig erſcheinen ließ. 


Deſterreich⸗Ungarn⸗ 


Trieſt, 12. Juni. Der verantwortliche Redacteur 
des Journals „Independente“ iſt heute vertzaftet 
worden, ebenſo alsdann in Folge der vorge⸗ 
nommenen Hausſuchung noch vier N 


des Blattes. er 
Rumänien. 


Bukareſt, 12. Zuni. Die Seſſton bes Parla- 
ments iſt bis zum 17. Juni verlängert worden. 
— der Senat hat ebenfalls die Einführung der 
Goldwährung genehmigt. (W. T.) 


; Aſien. 7 
* [Aus Naläſting.] Der britiſche Conſular⸗ 
agent in Jaffa erwähnt in ſeinem jüngften Be⸗ 
richt über den Handel feines Bezirkes, daß der 
Guitan einem kfürkiſchen Unterthanen Namens 
Joſeph Navon für 71 Jahre eine Conceſſion 
für den Bau einer Eiſenbahn von Jaffa nach 
Jeruſalem gewährt habe. Zur Ausführung des 
Projects hat ſich eine engliſch-franzöſiſche Geſell⸗ 


ſchaft gebildet und der Bau der Bahn ſoll bald 


in Angriff genommen werden. der Conſul er- 
wähnt gleichzeitig, daß die jüdiſchen Colonien in 
Paläſtina ſich weſentlich beſſern; eine derſelben. 
Richon 


find. Die Coloniſten, größtentheils türkifche 
Unterthanen, find gute Arbeiter. 
Afrika. 
* [Die Vorgänge in Abeſſunien.] In Rom ein- 
gelaufene Telegramme aus Afrika melden über⸗ 


einſtimmend, daß König Menelik von Schoa lang- 


ſam, aber unaufhaltſam gegen bie Provinz Tigre 
vorrückt. Der Marſch des Schoa⸗Heeres wird in- 
deſſen durch die in Abeſſynien herrſchende Hungers⸗ 
noth bedeutend erſchwert; erſt nach Verlauf zweier 
Monate wird Menelik Ras Alula im Rücken an⸗ 
greifen können. Die meiſten Häuptlinge Abefinniens 


erkannten Menelik bereits als Negus an. Die 


italieniſchen Truppen ſtellen die Straße nach 
Ginda her, was auf die bevorſtehende Occupalion 
Asmaras hindeutet. 5 f 

f Amerika. 

Newnork, 10. Juni. Die zwiſchen dem 
Gouverneur von Pennſylvanien und den Bürger⸗ 
meiſtern von Philadelphia und Pittsburg ge- 
pflogene Berathung hat zum Ergebniß gehabt, 
daß der pennſylvaniſche Staat die Wegräumung 
der Trümmer von Johnstown und die ſanitären 
Vorkehrungen im Conemaugh⸗Thale in die Hand 
nimmt. Die Koſten, welche auf 1 000 000 Dollar 


berechnet werden, übernimmt der Staatsſchatz. 
General Haſtings iſt mit der Leitung der Arbeiten 


betraut worden. Die zum Beſten der Nothleidenden 
eingegangenen Gelder follen ausſchließlich für 
Nahrung und Kleidung dienen. Die Gambria- 


Eiſenwerke wurden am Sonntag wieder eröffnet | 


und man hofft, daß im Laufe einer Woche die 
Fabrik in allen ihren Theilen wieder im Betrieb 
it. Die Pennſylvanſa-Eiſenbahn denk ihre Haupt- 


linie am Mittwoch dem Verkehr wieder übergeben 
zu können. g 
*Kalakaua], der bekannte größenwahnſinnige 


König der Sandwichs-Inſeln, wird nächſten Sonn- 


abend in San Francisco erwartet. Er begiebt ſich 
nach Paris. 


Von der Marine. 


Kiel, 10. Juni. Wie wir erfahren, hat der 
Capitän zur See Tirpitz (früher Inſpecteur des 
Torpedoweſens, gegenwärlig Commandant des 
zum Uebungsgeſchwader gehörenden Panzerſchiffes 


wickhelung des Torpeboweſens der deutſchen 


[Marine verfaßt, in welcher zugleich das Torpedo⸗ 
weſen fämmtlicher größeren Seekriegsmächte ein- 
gehend beleuchtet wird. Die Abhandlung iſt nur 
in 50 Exemplaren und in ſehr ſecreter Weiſe 
vervielfältigt worden und ſoll dem Vernehmen 
nach an Allerhöchſter Stelle zur Vorlage kommen. 
Der Verfaſſer mißt der Torpedowaffe einzig und 
allein bie ausſchlaggebende Rolle in künſtigen 


Seekriegen bei. 
Wilhelmshaven, 11. Juni. Nach einer den ge- 


ſtellten Bedingungen eniſprechenden Probefahrt iſt 


der von der Kctiengeſellſchaft „Weſer“ zu Bremen 
neuerbaute Koiſo „Jagd“ am vergangenen Sonn- 
abend von der hieſigen kaiſ. Werft abgenommen 


Telegraphiſcher Speclaldienſt 
der Danziger Zeitung. 


Berti, 13. Zuni. Der Schah iſt um 10¼ Uhr 
vom Potsdamer Bahnhof abgereiſt. 


begleitet, wo die Verabſchiedung ſtattfand. Der 


dienſt nach Caſſel weiter. 


— Der Kaiſer hat in Ausſicht geſtellt, zwiſchen 
dem 20. und 30. Auguf der Einladung des wet⸗ 


fäliſchen Provinzialausſchuſſes zu folgen und zur 
Theilnahme an dem ihm angebotenen Stände⸗ 
feſte — vielleicht zuſammen mit der Kaiſerin — 
nach Münſter zu kommen. ; 

— Bezüglich der Andeutungen einiger Blätter 


über den bevorſtehenden Abbruch der diplo⸗ 


matiſchen Beziehungen des deukſchen Reichs 


zur Schweiz wird der „Poſt“ von zuftändiger ! 


auf Grund der neuen Inſtructionen 


8 le Zion genannt, hat etwa 2 000 000 
Weinſtöcke gepflanzt, die alle vielverſprechend 


großer Strike ſämmtlicher Textllarbeiter iſt vor⸗ 


Er wurde 
vom Kaiser, dem Prinzen Friedrich Leopold und dem 
Grafen Herbert Bismarck bis zur Wildparkſtation 


die 1 Seite inſtgeiheilt, daß bisher von einer eveniuiellen 


Abberufung des dieſſeitigen Geſandten aus Bern 
nichts bekannt ſei. 

— Wie die „Münchener Allg. Ztg.“ vernimmt, 
ift eine Subcommiſſion des Bundesraths, als 
deren Referent der bairiſche ſtellvertretende 


Bevollmächtigte Oberregierungsrath Landmann 
„Zollern“ bekannt gemacht hatte, daß, wer ai H 3 


fungirt, damit beſchäftigt, den Entwurf eines 
Geſetzes über gewerbliche Schiedsgerichte aus- 


zuarbeiten, welcher bereits in der nächſten Reichs- 
gearbeitet wurde, ſo erſchien Siegel am 81.; die 
HDerwaltung behauptete aber, ihre Erklärung be⸗ i 
ſage, daß er ſpäteſtens am 29. Abends hätte 


tagsſeſſion vorgelegt werden ſoll. ; 
Berlin, 13. Juni. (Privattelegramm) Die 
aus 
Waſhington in der heutigen Sitzung der Samoa⸗ 
conferenz ſeitens der amerikaniſchen Bevoll⸗ 


Fortſetzung der Berathung nothwendig. die 
amerikaniſche Regierung ſoll die bisherigen Be- 
ſchlüſſe in erheblichen Punkten beanſtanden. 
Berlin, 13. Juni. Die neue Preßcampagne 
gegen Rußland verurſachte an der heutigen Börſe 


einen ziemlich allgemeinen und heftigen Gours- 


rückgang. l i 

Hirſchberg, 13. Juni. Während eines dreiſtündigen 
Gewitters fiel ein gewaltiger Wolkenbruch in den 
Bergen öſtlich der Stadt. Alle Straßen im Oſten find 
überfluthet, der Verkehr iſt gehemmt. Die Schwarz- 
bach überfluthet die Sandvorſtadt. der Bober und 
Zacken ſteigen. 

Weimar, 13. Juni. Die zahlreich beſuchte Ber- 
ſammlung der Goethe-Geſellſchaft wurde durch 
Simſon eröffnet. Bernays (München) hielt 
den Feſtvortrag über die Geſchichte der Farben- 
lehre. der Archivdirector Suphan machte der 
Goethe- Geſellſchaft die Mittheilung, daß Schillers 
Enkel, Ludwig und Alerander v. Gleichen⸗ 
NRußwurm das im Schloß Greifenſtein befindliche 
Schiller-Archiv der Großherzogin von Weimar 
geſchenkt hätten, die es ihrerſeits für alle Zeiten 
durch Verſchmelzurg mit dem Goethe -KArchir 
der Nation übergeben habe. Es iſt bereits nach 
Weimar eingeliefert und auf dem hieligen 
Schloſſe geborgen. Präſident Simſon ſchlug Tele- 
gramme an die Herren v. Gleichen-Rußwurm vor, 
ia welchen für dieſe nationale That der Dank. 
ausgeſprochen wird. Ludwig v. Gleichen wurde 
zum Ehrenmitglied der Goettzegeſellſchaft ernannt. 
Die anweſenden großherzoglichen Lerrſchaften 
applaudirten begeiſtert mit dem Publikum zu 
dieſem Vorſchlage. Kaiſer Wilhelm II. hat feinen 
Beitritt zur Geſellſchaft erklärt. 

Caſſel, 13. Juni. der Schah iſt um 4⅝ Uhr 
hier eingetroffen. Es fand ein großer Empfang 
ſtatt. Der Oberpräſident begrüßte ihn in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache, die Ehrencompagnie präſentirte 
und die Muſik ſpielte die perſiſche Jumne. Nach 
der Borftellung der Generalität und der Spitzen 
der Behörden ſchritt der Schah die Front der 


Ehrencompagnie ab, worauf die Fahrt nach dem 


Stadiſchloſſe unter einer Kuſarenescorte an- 
getreten wurde. Um 5½ Uhr fand ein Diner im 
Stadtſchloſſe ſtatt. 


Dortmund, 13. Juni. Der Wortlaut der Er- 


klärung, welchen, wie wir ſchon mitgetheilt haben, 


die Mitglieder der Berliner Deputatlon der 
Bergleute in den Dortmunder Blättern ver- 
öffentlicht haben, lautet folgendermaßen: „Gegen- 
über der Erklärung des königlichen Oberberg⸗ 
amis, von deſſen angeblich vermittelnder Thälig- 
keit während des Strikes die Bergleute nichts 
gemerkt haben, iſt es unſere Pflicht, dagegen zu 
proteſtiren, daß der Strike keine Lohnfrage geweſen, 


ſondern von außen hineingetragen ſei. Wäre das der 


Fall, ſo müßten wir es wiſſen. Wir weiſen eine 
ſolche Beleidigung des geſammten Bergmanns⸗ 
ſtandes entſchieden zurück. Auch die Angaben in 
der Erklärung des Oberbergamts über die Lohn- 


| Derhältniffe und Ueberſchichten erlauben wir uns 


zu beſtreiten. Wie die Dinge liegen, iſt in der 
Lohnbewegung hinreichend klar geſtellt und 
wollen wir im Intereſſe des Friedens jetzt hier 
nicht mehr erörtern. Dortmund, 10. Juni 1889. 
L. Schröder. Fr. Bunte. Aug. Siegel.“ 

— Wie bei dem Bergmann Siegel wirft ſich 
auch bei den anderen Bergleuten, welche die Ab- 
kehr erhalten haben, jetzt die Polizei- und Berg⸗ 
behörde energiſch ins Mittel. Jeder einzelne Fall 
wird genau unterſucht und feſtgeſtellt. Es ſcheint 


danach, daß auch unter den Bergbehörden ſelbſt 


die einſeltige Parteinahme für bie Gruben- 
bejiger, welche aus der jüngſt veröffentlichten 
Erklärung des Oberbergamtis Dortmund zu er- 


kennen war, nicht allgemeinen Anklang findet. 


München, 13. Juni. Der Kaiſer von deſter ⸗ a 
reich hat dem Prinzen Leopold von Baiern den 


Leopoldorden mit Stern verliehen. 


Brünn, 13. Juni. (Privattelegramm.) Ein 
bereitet. Diefelben verlangen neunſtündige Arbeits- 
zeit und 20 Proc. Lohnerhöhung. 

Peſt, 13. Juni. Im Abgenrdnetenhaufe findet 


morgen der Schluß der Seſſion ftaitl. Am Sonn- 


abend erfolgt die Eröffnung der neuen Seſſion. 
Nach der Gonftituirung des Fauſes werden die 


Delegationswahlen vorgenommen. 

Bern, 13. Juni. In Sachen der Fremden- 
polizei hatten geſtern der vuſſiſche, heute der 
öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandte Beſprechungen 

it dem Bundesrath Droz. 

Paris, 13. Juni. Die boulangiſtiſchen Deputirten 
Caguerre und Laiſant, welche mit Der oulede 
Vormittags hier erwartet werden, proteſuren in 
einem Briefe an den Präſidenten der Kammer 
gegen ihre Verhaftung und lenken die Aufmerk- 
ſamkeit des Präsidenten auf den gegen die par⸗ 
lamentariſche Unverletzlichkeit gerichteten Angriff. 


— Der Miniſterrath beriet) Vormittags über 
Vorausſichtlich wird der 
Kammer demnächſt eine bezügliche Vorlage zu- 
gehen. Der Miniſter des Innern Conſtans ver⸗ 


die Panamafrage. 


ließ das Elyſee vor Ende des Miniſterratzs, um 


eine Deputation der Kutſcher zu empfangen, 


welche zu ſtriken drohen. 


London, 14. Juni. Francis de Winton, der 
Vorſitzende des engliſchen Gmin-Kilfscomites, 


hat, wie dem „Berl. Tgbl.“ gemeldet wird, von 
ſeinem Generalagenten in Zanzibar die (von uns 
bereits kurz mitgetheilte) Nachricht erhalten, 
daß dieſer von einem Kändler in Ururi am 
ſüdöſtlichen Ufer des Bictoria-Nnanza durch einen 
Schnellläufer einen Brief erhalten habe, worin 
der Händler miitheilt, Stanley habe ihm einen 
Brief zur perſönlichen Uebergabe an den General- 
agenten übergeben, und er werde ſich alsbald 
aufmachen, um den Brief zu überbringen. Der 
Brief des Händlers iſt undeutlich, aber wahr- 
ſcheinlich vom 2. Februar dalürt und beſagt, Stanlen 
jei am 2. dezbr. in Ururi angekommen und kurze Zeit 
dort geblieben. Er habe 56 Kranke und 46 Ge- 
wehre zurückgelaſſen und ſei wieder nach dem 
nördlichen Seegebiete gezogen. durch Krank- 
heiten und Mangel an Lebensmitteln habe Stanlen 
ſehr viele feiner Leute verloren gehabt. Nach 
einigen Wochen ſei ein weißer Begleiter Gtanlens, 
wahrſcheinlich Nelſon, nach Ururi zurückgekehrt, wo 
die meiſten der zurückgelaſſenen Kranken inzwiſchen 
geſtorben waren. Nelſon ſagte, Stanley habe durch 
Hunger viele Leute eingebüßt. Nelſon holte die 
Gewehre ab. Schließlich kehrte Stanley, alle 
Vorräthe von ururi mitnehmend, wieder zu Emin, 
der ihn in Annara (?) fünfzehn Tagereiſen von 
Ururi erwartete, zurück. Stanley ziehe gegen 
Zanzibar; ob von Emin begleitet, ſei unbekannt. 

Neapel, 13. Zuni. Der König und der Kron- 
prinz haben die Stadttheile beſucht, in welchen 
die Aſſanirungsarbeiten begonnen haben. Sie 
wurden von der Bevölkerung und den Arbeitern 
mit Zurufen begrüßt. 

Brüflel, 13. Zuni. Eine Nachricht aus Boma 
(Congoſtaat) meldet den Tod des Generalinſpectors 
Gondry; derſelbe ſoll durch Capitän Cambier er- 
ſetzt werden. 5 

Belgrad, 13. Juni. (Privattelegramm.) Der 
Metropolit Michael beabſichtigt anläßlich der 
Koſſowofeier ſich zum Patriarchen Serbiens zu 
proclamiren. | 

Bukareſt, 13. Juni. (Privattelegramm.) Es 
verlautet, daß der ruſſiſche Geſandte Kitrowo 
im Auguft feinen hieſigen Poſten verlaſſen wird. 

Konſtantinopel, 13. Juni. Die legislative 
Seclion des Staatsrathes hat einen Geſetzentwurf 
genehmigt, nach welchem die Auswanderung 


aller Kunſtigewerbearbeiter, welche türkiſche 


Unterthanen, ohne vorherige Ermächtigung der 


Pforte verboten iſt. Der Geſetzentwurf wurde 


dem Miniſterrathe unterbreitet. 


Arbeiten an den Kuppeln und Wölbungen und an den 


*I Manövergeſchwader.] Wie uns aus Kiel 


telegraphirt wird, geht das Manövergeſchwader 
am 17. Juni nach Danzig und verbleibt dort bis 


zum 25. Juni. 


* IPaſtoralconferenz.] In Ergänzung zu der geſtern 


von uns gebrachten Meldung über die diesjährige 
Sitzung der Danziger Paſtoralconfernz theilen wir noch 
mit, daß an der Verſammlung ſich 30 Geiſtliche be- 


theiligt haben, und daß durch die gleichzeitige Feier 
eines Feſtes eine Anzahl anderer Geiſtlicher am Er⸗ 


ſcheinen verhindert geweſen iſt. die Verhandlungen 
waren gegen 1 Uhr beendet. 


* [Königſchießzen der Schützengilde.] Geſtern Nach- | 
Gedechen be⸗ 


mittag fand das übliche, aus ca. 130 
ſtehende Diner im Schützenhauſe ſtatt. Zu demſelben 
waren die Spitzen der militäriſchen, communalen und 
Regierungsbehörden als Ehrengäſte der Gilbe er⸗ 


ſchienen. Zuerſt brachte der neue Schützenkönig, Herr 
Klein, den Toaſt auf den Kaiſer aus, dann begrüßte 


Herr Schützenhauptmann Spitzhut die erſchienenen Ehren⸗ 
gäſte, worauf von dieſen mehrere Anſprachen gehalten 


wurden. Das vorzüglich arrangirte Diner fand den 


allgemeinen Beifall aller Theilnehmer. Gegen Abend 
fanden im Park und Garten von den Kapellen des 
Pionierbataillons Fürſt Radziwil und des Regiments 
Friedrich I. Concerte ſtatt, welche ſo zahlreichen Beſuch 
gefunden hatten, daß es nur einem Theil des Publikums 
gelang, Sigplätze zu erlangen. 

* [Falſche Reichsbanknoten zu 100 und 50 Mk.] 


ſollen in letzter Zeit zum Vorſchein gekommen ſein. i 


Bei den erſteren erſcheint das Blau der echten Noten 
mehr verwaſchen und licht, das Waſſerzeichen fehlt, die 


auf der Nückſeite am oberen Rande befindlichen Ziffern 


haben eine zu dunkelrothe Färbung, in der Eiraf- 
androhung find die Buchſtaben zu groß, die rothen 
Nummern auf der Rückſeite find nicht durch Druck, 
ſondern durch Handzeichnung hergeſtellt. Wie es ſcheint, 
liegt eine ältere, früher ſchon beſchriebene Fälſchung 
vor, von welcher wieder einzelne Stücke aufgetaucht 
find. Bon den falſchen Fünffigmarhſcheinen find in 
Görlitz zwei Stück angehalten worden, welche den 


echten im übrigen täujchend ähnlich ſahen, aber ftait | 


der Pflanzenfaſern nur aufgezeichnete feine Striche 


halten. Da in dieſer Beziehung die Prüfung leicht iſt 


(man braucht nur eine der Faſern mit einer Nadel zu 
lockern, um fie als wirklich vorhanden zu erkennen, 


Belrug ſchützen. 
2 Hbdachloſe, 1 Beirunkeuer, — Geſiohlen: 1 Paar 


Gamaſchen. — Gefunden: 1 Hamburger Giadi-Lotterie- 
Loos, 1 Schlüſſel, 1 Ledertaſche; im Bröſener Wäld⸗ 


chen 1 hl. Kinderſchürze, 1 Pfandſchein; auf der Weſter⸗ 


platte 1 Etui mit 1 Badebillet und Inhalt, 1 meine 
leinene Schnürweſte; abzuholen von der Polizei- Direction; 
auf der Salzſtraße in Neufahrwaſſer eine Sinabenmühe 
mit Schirm, gegen Fundrecht abzuholen vom Lehrling 
Edwin Grill, Olivaerſtraße Nr. 72. — Verloren: 1 
Geldbörſe mit Inhalt, jedenfalls bei Domnick u. Schäfer; 
abzugeben auf der Polizei- Direction. — Verlaufen: ein 
junger Hund, grau, weiße Pfoten, ift gegen Fundrecht 
l vom Kandelsgärtner Reinhold Schalke in 

orgfeld. 5 

Ph. Dirſchau, 13. Juni. Geſtern ſtarb nach längerem 
Krankenlager im Alter von 72 Jahren der Stakions⸗ 
Vorſteher a. D. Stadtverordnete Stangen, ein durch 
Pflichtireue, Gewiſſenhaftigkeit und Opferwilligkeit 
weit über Dirſchau hinaus bekannter Beamter und 
Bürger. Aus dem reich bewegten Leben des Verſtor - 
benen ſei erwähnt, daß er in den Märztagen des 
Jahres 1848 als Feldwebel an den Straßenkämpfen 
in Berlin theilgenommen, daß er ferner nach ſeinem 
„Austritt aus dem Dienft als Vertreter feines jüngeren 


| aer t. Die ganze Halle iſt doppelwandig; vor der- 


Ehe theilhaftig bleiben. 


| taktlos war in Gegenwart von Männern, deren Abels- 


Uebrigens ift der Unterſchied zwiſchen Ihnen und uns 


geſckhichte, die in mancher Hinfiht an die bekannte 


mühungen, dieſelbe wieder aufzufinden, blieben ver⸗ 
geblich; auch eine polizeiliche Bekanntmachung und die 
| Ausjebung eines reichen Finderlohnes führte nicht zur 


[Waaren wurden entwendet. 


| wurde ſie etwa fünf Minuten von den lehten Käuſern 
der Stadt hinter dem katholiſchen Friedhofe von einem 
Menſchen, der ſich im hohen Roggen verſteckt halte, 


feld hinein und fand die Leiche, worauf er ſofort der 
fo kann man ſich durch eigene Aufmerkſamkeit vor den 

\ Der Kampf des Mörders mit ſeinem Opfer muß ein 
Polizeibericht von 13. Juni.] Derhaftet: 1 Bettler, 


Opf⸗ ſeines 2 ſchlags auserſehen halte, Ein Kaupt⸗ 
belaſtungszeuge inn bem Prozeſt iſt der Portier des 
Hotels zum „Grünen Wald“, wo Müller wohnte und 
öfter den Beſuch der engliſchen Damen empfing. Von 
ihm ließ ſich Müller die Adreſſe eines Londoner Agenten 
verſchoffen, von dem er unter dem Namen „Carl Groß⸗ 
mann“ ein Packet erhiell, welches das ju dem Morb- | 
verſuch angewendete Strychnin enthalten haben fell. 
Die Familie Fowler hat die Abſicht, alsbalb nach dem 
Prozeß, der diefen Monat noch ſtattfindet, Deutſchland 
zu verlaſſen. 

Moskau, 10. Juni. Auf der Bahnlinie Breft- 
Moskau entgleifte ein Güterzug. 17 Wagen und die 
Locometive wurden zertrümmert, der Zugführer und 
ein Maſchiniſt getödtet, das übrige Zugperſonal mehr 
oder minder ſchwer verletzt. Der Schaden beträgt 
300 000 Rubel. 


London, 11. Juni. Nach den letzten Berichten aus 
Armagh ſind bei dem Elſenbahnunglück etwa 70 Per- 
ſonen getödtet und 30 verleiht worden. (W. T.) 


5 Schiffs ⸗Nachrichten. 

* Danzig, 13. Juni. Die hieſige Bark „Jupiter“ 

(Capt. Lierau) iſt geſtern in St. Nazaire angekommen. 
Kiel, 11. Juni. Die in der Wiker Bucht von einem 
Torpedo des Panzerſchiffes „Oldenburg“ angeſchoſſene 
und geſunkene Jacht „Anna Margaretha“ iſt von 
dem großen Schwimmkrahn der kaiſerlichen Werft ge- 
hoben und am Sonnabend nach dem inneren Kafen 
geſchleppt worden. 
. © London, 11. Juni. Der in Plymouth ange- 
hommene Poſtdampfer „Dacca““ hatte den Capitän 
Nielfen, deſſen Tochter und 13 Seeleute der norwegiſchen 
Barke „Bona Fides“ von Tvedeſtrand an Bord, 
welch letzteres Schiff an der Hüfte von Neu-Guinea 
am 26. März geſcheitert iſt. Die Schiffbrüchigen 
erreichten nach zwei Tagen und zwei Nächten an- 
geſtrengten Ruderns die Murran-Infel, auf welcher 
ſich eine engliſche Miſſion befindet. Der Milfions- 
ſchooner beförderte die Norweger darauf nach der 
Donnerftags-Infel, wo die „Dacca“ fie aufnahm. Der 
Capitän meint, daß der Felſen, an dem die „Bona 
Fides“ ſcheiterte, auf den Seekarten falſch an- 
gegeben iſt. 

Cadix, 11. Juni. Das ſpaniſche Kanonenboot, Paz“ 

iſt geſtern bei Trafalgar total verunglückt; die ganze 
Beſatzung wurde gerettet. Das verlorene Schiff ge⸗ 
hörte zu den Kanonenböten 2. Klaſſe; es war 1881 in 
Ferrol aus Eiſen gebaut, hatte ein Deplacement von 
215 Tons und beſaß zwei Gchrauben. Die Armirung 
beſtand aus einem / zölligen Hinterlader. 
. Newnork, 10. Juni. Schiffstrümmer und todtes 
Vieh iſt bei Liverpool (Neuſchottland) ans Ufer ge- 
ſchwemmt. Die Trümmer ſcheinen von einem unter ⸗ 
gegangenen Paſſagierdampfer zu ſtammen. — uf der 
Höhe von Long Point, im Ontario-Gee, ſcheiterte am 
29. Mai während eines Orkans der britiſche dreimaſtige 
Schooner „Bavaria“. Die aus zehn Perſonen be- 
ſtehende Mannſchaft ertrank. 


Standesamt. 
Dom 13. Juni. 

Geburten: Horniſt, Sergeant Gottlieb Zepplin, T. — 
Fleiſchermeiſter Adolf Kaſtner, T. — Schiffseigner 
Theodor Diatkowski, T. — Todtengräber Theodor 
Waneſe, S. — Königl. Schutzmann Auguft Lietzau, T. — 
Kaufmann Karl Pätzold, G. — Unehel.: 2 Töchter. 

Aufgebote: Königl. Lademeiſter Johann Anton Las- 
kowski hier und Augufte Tesmer in Gr. Plauth.— 
Kürſchner Karl Ludwig Bürger in Berlin und Roſalie 
Eleonore Görgens daſelbſt. — Bataillons-Büchſen⸗ 
macher im Grenadier-Regiment König Friedrich II. 
Edwin Johannes Alexander Müller in Allenſtein und 
Eliſabeih Magdaleng Schumann hier. — Schloſſergeſelle 
Johann David Hinrichs und Julianna Kloß. 

Heirathen: Buchhalter Karl Arthur Wilhelm Moor 
und Emma Hedwig Laura Kodlien. 

Todesfälle: ©. d. Kausdieners Johann Guttmann, 

M. — G. d. Schiffszimmergeſellen Karl Nagel, 6 M. 
T. d. Tiſchlergeſellen Friedrich Lawrenz, 16 J. — S. d. 
Maurergeſellen Luis Nickel, 5 W. — Arbeiter Martin 
Priebe, 69 J. — T. d. Maurergeſellen Johann Laaſer, 
1 3. — Frau Conſtantia Aſt, geb. Treppke, 52 J. — 
Unehel.: 1 S., 1 T. . 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Pyankfurt, 13. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterr, Eredit⸗ 
actien 2651/s, Franzoſen 205¼8, Lombarden 102 ¼½8, ungar. 
A Goldrente 86,20, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: matt. 
Wien, 13. Juni. (Abendbörſe.) Deſterr. Erebitackien 
302,62, Lombarden 120, Ungar: 4% Goldrente 101,25. 
Tendenz: matt. 0 
Paris, 13. Juni. (Schlußcurſe.) Kmortiſ. 3% Renle 
88,25, 3% Rente 86,30, ungar. 3% Goldrente 86½, 
Framoſen 515,00, Combarben 257,50, Türken 16,50, 
Kegypter 458,43. Tendenz: matt. — Rohpzuckher EB! 
loco 57,70, weißer Zucker per Juni 64,70, ver Juli 
64,70, per Juli-Kuguſt 64,60, per Oktober⸗Januar 44,00. 
Tendenz: ruhig. 
London, 13. Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
98½, 3% preußische Conſols 106, 4% Ruſſen von 1889 
2. Serie 90 nom., Türken 168, ung. 4 Goldr. 86½, 
Hegypter 90. Platzdiscont 1½ T. Tendenz: matt. — gar bn ache e ee, ene ee 
3 1 1 — a. Ham „ . 2 * « 
Havannazucker Nr. 12 23%, Rübenrohzucker 258. Memel. Coolſen Commandeur! Behrmann a. Altona, 
Ober. Inſpeckor. Frau v. Kamp a. Merſeburg. 
[Walters Hotel, Geheimer Ober Juſſirath Scheffler 
a, Berlin, Profeſſor Ir Luerſſen a. Königsberg, Director 
| des botaniihen Gartens. Profeſſor Dr. Kammer 
a. Königsberg, interimiſtiſcher Provimial Schulraih. 
Dr. Böttcher nebſt Gemahlin a. Königsberg, Real-Gnn- 
naſtal-Director. E 


Bruders, des bekannten Reiſeunlernehmees Stangen, 
auf mehreren Fahrten nach Italien, Sicilien, ferner 
nach Frankreich und England Führer geweſen iſt. In 
den letzten Jahren widmete er jeine Kräfte ver- 
ſchiedenen gemeinnützigen Zwecken und war bis zum 
Krankenlager raſtlos thätig, jo als Rendant der 
Orts-Krankenkaſſe, Zahlmeiſter der Schützengilde und 
Vorſtandsmitglied des preuß. Beamten- Vereins. g 
Der Regierungs- und Schulrath Gleibe aus Gum- 
binnen ſoll an Stelle des nach Münſter verſetzten Re⸗ 
gierungs- und Schulraths Friedrich demnächſt in das 
Regierungs⸗Collegium zu Merſeburg eintreten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 12. Juni. Die „afrikaniſche Gluth⸗⸗ iſt dies 
mal keine leere Redensart, ſondern Thalſache geweſen, 
denn — auf dem Dönhofsplaß ſtehen die das Rondel 
zierenden Palmen in Blüthe und zeigen die „Palmen⸗ 
kohl““ genannten Spitzen, welche von den Eingeborenen 
gegeſſen werden. 

— Die für den Kaiſer neu gebaute Empfangshalle 
auf Station Wildpark iſt, obwohl nur aus Holz auf- 
geführt, ein prächtiges Bauwerk. Daſſelbe enthält einen 
ſtattlichen Saal, deſſen farbige Fenſter der Kaiſeradler 


fein 75, 76, 77, 78, 79, 80,50 A bez., kleine ruff. 72, fein 
8 n 5 per 1000 r. rufſ. 90, 


4 a 
preis 57½ A, per Juli nicht contingentirt 36% AN Gd. 
per Kuguſt nicht gonlingenkir! 36 / „ per Septbr. 
nicht Fünen 37½ „ Br. — Die Notirungen für 
ruffiſches Getreide gelten kranſſto. 


zeigt, daß die Fabrikanten willig die erhöhten Preiſe an- 
zulegen 10 0 find. Die beſſere Cage des Geſchäfts 


haben, werden auch weiter ihre Geltung behalten. Nur 


und da kommen ſchon 
friſche Wollen heran, welche in Wäſche befriedigend aus- 
gefallen find. 


Poſen, 13. Juni. (Privattelegramm.) Woll- 
Kuction. Der Markt ift bis auf ein Quantum 
ſchlecht behandelter geräumt, da die Verkäufer 
feiner Wollen heute ihre Forderungen bedeutend 
ermäßigten und dann willig Abnahme fanden. 
Nach amtlicher Zählung betrugen die Zufuhren 
315 extrafeine, 3821 feine, 6811 mittlere, 1087 or- 
dinäre, zuſammen 12034, gegen 19107 Ceniner 
im Vorjahre. 

Poſen, 13. Juni, Mittags. (Privattelegramm.) 
der Verlauf des beendeten Marktes ent- 
ſprach durchaus nicht der Erwartung; vor 
Beginn deſſelben war viel contrahirt zu 
hohen Preifen; am Tage vorher wurden noch 
hohe Forderungen bewilligt. Mit Beginn ſchwächte 
ſich das Geſchäft ſtündlich ab, der Schluß war 
matt. Hochfeine Dominialwollen fehlten. Es 
| notirten: feine 168—180 Mk., mittelfeine 150— 
165 Mk., mittelgute 130—145 Mk., Ruftical- 112 
bis 120 Mk., ungewaſchene 50—58 MR. 

Thorn, 13. Juni. (Privattelegramm.) Woll⸗ 
markt. Die Zufuhr gewaſchener Wollen betrug 
1000, ungewaſchener 200 Centner. Die Wäſche 
war gut; Schmutzwolle wurde ſehr begehrt. Die 
Preiſe betrugen 156 reſp. 60 Mk. Es wurde 
mit einem Auffchlag gegen das Vorjahr von 15 
reſp. 6⅝ Mk. verkauft. 

Gtralfund, 12. 1 Mollmarkt. Zufuhr 3187 Ctr. 


ewicht 6-1 eringer. Wäſchen gut. Preiſe 
Din s im Vorjahre. Bis Mittag etwa die 


höher al 
Hälfte der Zufuhr verkauft. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 13. Juni. Wind: O. 
Angekommen: Wodan, Jahnke, Grimsby, Kohlen. — 
Courier, Prohl, Eynn, Kohlen. — Jantjedina, Bühring, 


Kiel, Ballaſt. x 
Im Knkommen: Bark „Geverus“. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 12. Juni“) Waſſerſtand 0,38 Meter. 
Wind: W. Wetter: ſchön, ſchwül. 


romauf: 
See dene bee Fe 
aher; rgens, ahn, 5 . 
1 Schlebphabn⸗ Harder; 85 905 Kilogr. diverſe Güter. 


f . j ramab: 

Heier 5 Traften, Schulz, Wura, Bromberg, 2448 Rund- 
iefern. N 
Wiener, 2 Traften, Rothenberg, Dubienka, Danzig, 

40 Plancons, 15 Kanteſchen, 389 Rundhiefern, 1597 

Balhen und Mauerlatten, 308 Gleeper, 23400 Faßdauben. 

158 eichene, 710 hieferne Eiſenbahnſchwellen. 


) Verſpätet eingetroffen. 
Fremde. 


elben wird ein eigener, großer Bahnſteig angelegt. 

* [Die deutſche Frau] iſt wieder einmal einer 
ſcharfen Kritik unterworfen worden, und zwar in der 
„Nouvelle Revue“, jener Schrift, deren Herausgeberin, 
Madame Adam, ſich durch ihren Deutſchenhaß aus- 
zeichnet. „Die verheirathete und ehrbare Frau“, ſo 
verſichert die Derfaſſerin jenes Artikels, „iſt in Deulſch⸗ 
land jelten ein heiteres Geſchöpf. Das Glück des häus⸗ 
lichen Herdes, dieſes Gedicht des Herzens, die Liebe in 
der Ehe, welche ſchöner als der Ruhm iſt, ſie kennt die 
deutſche Frau nicht!!“ — Ei, welche Franzöſin kennt 
denn das Unglück und die Troſtloſigkeit der deuiſchen Ehe 
ſo genau, daß ſie ein ſolches Urtheil fällen darf? wird 
der Leſer erſtaunt fragen. — Nun, als Franzöſin iſt 
die Dame noch jung, aber ſie hat ein Recht, über unſer 
Eheleben mitzureden, denn fie ſelbſt war eine deutſche 
Frau und Mutter. Der Artikel trägt die Unterſchrift 
Anna St. Cère. Bekanntlich hat ſich jener Mitarbeiter 
des „Figaro“ den Autornamen St. Core beigelegt, 
welcher zweien feiner deutfchen Collegen die Frau ent- 
führte. Anna St. Gere ließ in Berlin den Gatten und 
ihre Kinder im Stich und folgte ihrem Verführer nach 
Paris, um über deutſche Frauen und deutſches 
Familienleben zu ſchreiben. Da man annehmen darf, 
daß Anna St. Gere aus ihrer perſönlichen Erfahrung 
dieſe „Wahrheit“ verkündete, die ehrbare deutſche 
Frau ſei nicht heiter, fie kenne das Glück des haus- | 
lichen Herdes und die Liebe nicht, fo erſcheint uns der 
unternehmungsluſtige St. Gere als ein Erlöſer, denn 
er befreite zwei dieſer unglücklichen Weſen bereits von 
der Laſt der Ehrbarkeit und führte fie der Heiterkeit, 
dem Glück, der ehelichen Liebe in die Arme. Die erſte 
dieſer Entlaſteten lag nicht lange darin. Möge Anna 
St. Gere längere Zeit des Glückes einer franzöſiſchen 


* [Auf der Jagd erſchoſſen.] Im Cadoreihal, im 
Südoſten von Ampezzo, hat ein Schullehrer ſeinen 
Freund, einen Gutsbeſitzer, auf der Jagd erſchoſſen. 
Er hatte die wehende Spielhahnfeder auf dem Kute 
feines hinter Gebüſch verſteckten Jagdgenoſſen im 
Morgenzwielicht für einen lebenden Gpielhahn gehalten. 
900 ie wurde, als er geſehen, was er verübt hat, 
wahnſinnig. ö 

* [Gut abgefertigt.] Zur Zeit des franzöſifchen 
Kaiſerreichs ſprach, wie die „Tägliche Rundſchau“ er- 
zählt, der Herr v. Montmorency, Lerzog von Laval, 
eines Tages viel von Ahnen und den Thaten und Vor⸗ 
zügen des Adels. Das war ebenfo einſeitig, als es 


diplome in den Griffen ihrer Säbel lagen. Junot, der 
Herzog von Abrantes, welcher wohl fühlte, daß in der 
Rede keine feindliche Abſicht liegen ſollte, antwortete 
darauf: „Mein Herr, ohne Zweifel iſt die Berühmtheit, 
auf die Sie ſich berufen können, eine ſchöne Sache. 


nur der, daß Sie Ahnen haben und wir Ahnen — 


* [Peterskirche in Nom.] In der Peterskirche zu 
Nom ift man feit geraumer Zeit mit Reftaurations- 


Bogen der Nebenſchiffe beſchäftigt. Schon iſt das ganze 
rechte Geitenſchiff von der Kapelle della Pietä bis 9 
der des heil. Michael reſtaurirt. Die Fresken, Stuck 
arbeiten und Marmor -Decorationen treten in der 
glänzenden Umrahmung der Neuvergoldung hervor, 
welche die Wölbungen, Lüneiten und Ziergiebel der 
Bogen erhalten haben. Im linken Seitenſchiffe ſind die 
beiden erſten Kapellen ferliggeftelli, und gegenwärlig 
wird an dem Vorbaue der Chorkapelle gearbeitet, ſo 
daß mit nächſtem Jahre die ganze Peterskirche in neuer 
Vergoldung glänzen wird. Gleichzeitig wird man auch 
Hand an die große Moſaikarbeit des Haupigeſimſes 
legen, wo man an die Stelle der proviſoriſchen in 
Leinwand imitirten Goldmoſaik die Inſchriften ſetzen 
wird, welche im Jahre 1867 für das große Centennarium 
der Apoſtelfürſten verfaßt wurden. 

Magdeburg, 9. Juni. Eine fonderbare Diebſtahls⸗ 


Soldau, Fabrikant, 

v. Brongki g. Prangſchin. Morſtadt a. Bremen, Conradt 

a. Leipzig, Wenzel g. Hamburg, Silinski aus Allenſtein, 

um) 5 Berlin, Beer nebſt Gemahlin a. Lauenburg, 
aufleute, 

Hotel du Nord. Fritz a. Königsberg, Mühlenkeliher. 
Frau und Frl. Gropp g. Königsberg. Stenl a Königs. 
berg, Juwelier. Dr. Schraber a. Berlin. Reichs- Inſpeckor. 
Birnbaum a, Aönissberg, Cantor. Bintz nebſt Gemahlin 
a. Colberg, Rechtsanwalt. Groihe a. Königsberg, Bern- 
ſtein a. Leipiß, Schleſinger a. Breslau, Ach a, Bolen, 
Schmidt nebit Familie a. San Franzisko, Boldſtein aus 
Berlin, Keller a. Frankfurt, Gnott a. Piechanow. Gabs 


Epiſode mit dem Merſeburger Biſchof Thilo v. Trotha 
erinnert, zu deren Gedenken in Mer ſeburg noch jetzt 
der Rabe gehalten wird, berichtet man aus Gommern. 
Dort verlor vor einigen Wochen eine ältere Dame auf 
dem Friedhof ihre goldene Brille, und alle Be- 


Herbeiſchaffung der Brille. Als vor einigen Tagen 
ein junger Mann auf dem Friedhofe ein Elſternneſt 
ſammt den Jungen von einem Baume wegnahm, fand 
er in demſelben auch die goldene Brille der Dame vor. 

Leipzig, 11. Juni. Im Juwelierladen Holibuer iſt 
letzte Nacht ein Einbruch verübt worden. Für 75000 Mk. 


61½¼16, per Fugul-Sept. ! 
Sboibr. Ohtbr B, per Oktbr.-Nonbr. 887%ùů a, pen Nov.- 


Vierſen (Rheinpr.), 10. Juni. [uſtmord.] Fräul. 119 000, iscontirte Mechſel 19 186 000, Vorſchuß au 


Maria Holtz aus Dülken, 47 Jahre alt, ging am 7. d., 
Morgens 7 Uhr, von Dülken nach Vierſen, um dort 
Einkäufe zu beſorgen. Auf dem Heimwege, einem Feld- 
weg, der parallel der Dierſen-Dülkener Chauſſee führt, 


5,17½, Wechſel auf Berlin 98/16, 4 fündire Anleihe 

12914, Canabian-Paciſic-Hetien 86, Central Pacific g ö 

35 ½, Chic. North Weſtern- Hei. III:, Chic, Mil. u. St. 
aul- Act. 3 ½1. Illinois Centralvahn⸗Aetien 116, Lake | y 

Shore-DMihigan-Gsuth-Het, 107, Couisville u. Nashville. 

ctien 713 { 281½, Erie ſeconb Bonds 


überfallen. Mit den Flechten hat der Unmenſch ſein 
Opfer erbroſſelt und eiwa 15 Schritte in den Roggen 
geſchleppt. Ein Weber aus Amern, ber nach Dierjen 


ö 5 - Herten 108 ¼, Northern f Uri 
ſiefern ging, ſah am Wege eine Hutſchachtel und einen 10%, Keren. Denizal River 5 „ erthern a. Berlin, Matthes a. Chemnit, Naegi a. Jrich Ruben 
Sonnenſchirm liegen, verfolgte die Spur in das Roggen derade. Heilen 5 il. Volledelphn, ung Neuding eiten | a. ing. Siurtevant a. Bremen. Wächter a. Dresden, 


48, Pouis- u. Sl. Franc.-Prei.-Act. 613%. Union-Bacific- 
Aten n mabeſb. Ct. Lonis-Batifte. Brel.-Ael 0 


Rohzucker. 
i (Brivatberiht son Dites Gerike, Danzig.) 5 
Magdeburg, 3. Juni, „Mittags. Lendem: ſtetig. 
Termine: Juni 25,70 AA Käufer, Jul 25,70 do., 
Ausuft 25,75 „ d., Septbr. 21,65 M do., Oktober. 
Deibr. 16,00 N do, N 
Schlußcourſe. Tendenz: ſtetig. Termine; Jani 25.6 | 
Käufer, Juli 25,75 m do., Augen 25,82½ MA do., Sept. 
21.80 M 50., Oktbr.⸗Deꝛbr. 15,30 AN do. 


Produktenmärkte. 

Könissbe 12, Juni. (v. B i 

Wei en per 1000 Kilogr. hochbunter ruſſ, 178d 130, | 

130% 134, 134,50 Al bez, bunter ruſſ. 117% 118, 1855 
1 26% 127, 127% 26, 123% 126 


Vierſener Polizei Mitiheilung von feinem Funde machte. 


harter geweſen ſein, dies zeigten deutlich die Spuren 
in dem Roggenfelde. Ganz in der Nähe des That⸗ 
ortes waren zur Zeit, zwiſchen 8 und 9 Uhr, andere 
Leute mit Feldarbeiten beſchäftigt, durch das ſofortige 
Zuſchnüren der Kehle iſt es der Ermordeten unmöglich 
geweſen, um Hilfe zu ſchreien. dem muihmaßlichen 
Thäter ift man auf der Spur. Es iſt bies ein Mann 
aus Dülken, der geſtern um dieſe Zeit auf dieſem Feld⸗ 
wege geſehen worden iſt. Dieſer Menſch iſt während 
feiner Dienſtzeit zur 2. Goldatenklaffe degradirt worden 
und hat auch bereits ſchon fünf Jahre Gefängnißſtrafe 
verbüßt. Der Thäter hat offenbar ſein Opfer verfolgt 
und ihm auf dem Keimwege aufgelauert, Große Auf- 
regung herrſcht in der ganzen Umgegend. Die Er⸗ 1 
mordete entſtammt einer in Dülken ſehr angeſehenen 25 121, 1:4 12 . 2 N 
Familie. 3 125 Tu, 115, 117, jz 12% Er I bei 114. 
Wiesbaden, 10. Juni. Die Verhandlung des Ehmwur- N 8 5 165 ö 

Ae deen dene de e 1 eo 480 22 85, J 8 122,50, e 118, 

ri inan üller aus Main 5 70, 223, mer 125% beſ. 117, 126 8 
wird, wenn nicht gänzlich, jo doch zum größten Theile 149 1128517 12 0 Sommer 90 A 153 * Ba 
ee N der F ane der da ins- Rasen per 1009 Kilogr. rufl. ab Bahn 116%b bei, 82, 

eſondere die Zeugin Mrs. Fowler und deren Tochter 
zu Ausſagen veranlaßt werden könnten, weiche it 87, 120 87, Run) 7 91, 8.50, 1244 94 
den guten Sitten im Widerſpruch ſtehen. der Mann | 99,50, 95, bei, 91, 125 9d. 95, 98,80, 96, bei. 92, 125% 
5 


der Mrs. Fowler ift es bekanntlich, den Müuer als I 97, 127 97, 97. 91281 98, 98,50 A bez. — Gerſte 
N 


— 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine - Li 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
iheil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


per 1000 Kilogr. große ruſſ. 72, 72,50, 73, 73,50, 71. | 
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Irrenſtation auf dem Grundſtück laut Gutacht 0 ; : a Mark Un in 2 Ziehungen Auf 
A There hege, am . , e eee dee kann; e ee | Weimar-Lotierie 1889 18.17 Bunt . 14.17. Slo. 10 Lee. 
einem General Unteren, en NN. en Ciaueuven steichitchends [ stehängen 6700 Gew. l. W. v. 200000 Mk. Sauptgewinne i. W. ©. |_Freitoos 


Hen miſſtonswege übertragen wer⸗ 
Neflectanten 


ga ae e, 50000 Mk. 200% 0 Mk. 10000 Mk. u. S. w 


der, magenſtärkender Hiqueur jeit Jahren beltebt. 


wollen verſtegelte ee en 


| Al Offerten bis ſpäteſtens ; Alleini : en 5 f 

1 | h 28 ; ger Fabrikant J. Nuſſak, Koſten, Poſen. Loofe find in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu 
Dienſt 9 — Grite Med ile Livervgol 1886, i „ jomie zu beziehen durch ben (8828 

bag, d. 18.5. M., 5 eee e Sade e 


x Vormittags 9 Uhr, 8 
im Baubureau, Canggaſſer Thor,, 
einſenden, woſelbſt auch die 
Zeichnung, der änſchlag und die 
Bedingungen zur Einſicht aus- 


Gold. Medaille, Adelalde 1887. . verlegung. 
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| tungen rechtzeitig treffen zu ön. Coupe Stoff kissen, = = l 
e ne _ . zum Aulasen, m adus tries 

| ſchließl. Vangfuhr, Oliva, op oi Reise-Nachtgeschirre, 7 ö ; 


> 8 = 2 2 92 
e een, , ee ee Offizielle Gewinnliste 

| e ee 1 

erfucht, ihre, Anmeldungen be Gummibchwann. Merten Marienburger Geld-Lotterle 


fpäteftens 


| Handels-Ausstellung u Kunst-Ausstellung 


| Gewerbliche Betriebe 


| Gartenbau-Ausstellu 


beutel athi 
den 1, Zuli d. 38 Gummi -Seifentaschen. f 1e Ss 5 f En 5 Te 
an bie hieflge Ober-Poftbirehtion „ Badekappen, in der Expedition dor Danziger Zeitung. Panorama. Taucher. Fessel-Ballon. Bergbahn. 


einen absolut wasserdicht, Preis 20 Pf., nach auswärts 23 Pf. 
Die Anmeldungen haben unter Beiserollen, 


0 Benutzung von Formularen zu Hosenträger, 


Meierei. Musikfeste. Halle für 4000 Personen. 
Herrliche Parkanlagen. Tägliche Concerte von drei Capellen. Beleuchtungen. 


erfolgen, weſche vom hieſigen Tri 2 1 i = 991795 15 den an aller Bootfahrten. Freihafen-Besichtigungen. 
I | Kaſſerlichen Telegraphenamt zu Tricot-Gummi- BOEEIDEL DEN ON, ONE 0 5 5 5 
I) besiehen find, e ö 5 Wohnungs-, Reise-, Post-, Telegraphen-Büreau am Haupteingang, 


| Die betreffenden Bedingungen Orig. Canfield. 
| können bei der Kanzlei der Ober. Gummi- Schürzen, 
Poſtdirection ſowie bei dem Te⸗ für Damen und Kinder, 


f 

feſten und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für die Berficherten. . 

Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1 d—5 verſichert, nimmt am Geſchäfts⸗ 
gewinne Theil, ohne deßhalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine höhere Prämie zahlen 
zu müſſen. Der Vortheil den die Geſellſchaft bietet, beſteht alſo in den, von vorn herein auferit I 
niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie darin, daß die Verſicherten trozdem 75 Proc des ganzen 
Geſchäftsgewinnes erhalten. Der Gemwinnantgeil für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 
zu 4 Jahren ſteigender, und zu dem Vortheil der von Anfang an möglichſt niedrigen Prämie 
tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Dauer der einzelnen Verſicherung ſtetig er⸗ 
mäßigen. Dieler Gewinnantheil, welcher am Schluſſe des je 4. Jahres ausbezahlt wird, betrug 


von Oliva, 
Abgang 4. Uhr 40 Min. nach Danzig hohe Thor. 
Der Fahrplan hängt, auf den Stationen aus, 


Danzig, den 11. Juni 1889. (11035 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs-⸗ Amt. 


Bekanntmachung. 


Die folgenden in unſerm Firmenregiſter eingetragenen Handels 


— 


geſtellt auf den: 
19. Jult, 18. Kuguſt, 13. Gep- 


Carl Bindel, 
lember, 25. October und 


. Gr. Wollwebergaſſe 3. 
Tiegenhof, im Juni 1389. Prima rothe holländiſche 


0 Der Mosifteet. Dachpfannen 


7. 7. 


I | legraphenamt 5 i FEEEFFFTTCTCT ccc 0 5 8 1 55 N 
g | Anmeldungen ee wach 1a Gummi ene 93 f 5 3 
| 9 dem 1. Juli eingehen, können 79 Emdalen, 25 ber 00 3 1 x 2% 855 
li}. für das laufende Jahr keine 5 Wäsche, 7 7 5 je 15 Deutſche Lebeus⸗Perſicherungs⸗Geſellſchaft m Lübeck. f 

N Berückſichtigung mehr finden. Neue, verbesserte Nach Langfuhr und Oliva 4 20 75 175 155 

Hande ger Kaiſerige e ene „ 200 1 > Gegründet 1828. 1 

r Kaiſerliche abwaschbare von Zoppot x 1 5 Nach dem Berichte über das 60. Geſchäftsjahr waren ult, 1988 bei der Heſellſchaft verſichert: 

Ober Peltolrektor Spielkarten, Abgang 3 Uhr 40 Min, Nachm. nach Danzig hohe Thor. ® 40 386 Derlonen mit einem Kapital vonn. . U 144279928 17 x 

Wagner. amtiseptisches , e ber. e LS und JM 171880 72 2, jährlicher Rente. 

| e eee Gummi-Hleftband, „ 140 „ Re „, Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 1888 . , 33087 886 03 3 
1 eee, ee Verband e van Se ah d e e eg 

ö ie Fettviehmärkte in Tiegen⸗ . 15 45 77 ELBE „ DR ] e ee e eee . Be 

ı hof find für das Jahr 1888 Ich Die Geſellſchaß Ihlieht Lebens., Ausiteuer-, Sparkaſſen- und Renten Berjiherungen zu 
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| rn. aus dem ſoeben angehommenen ; bi d ittlich: 
0 9 ekanntmachung. Schiffe „Swante“ offerirt billigt fewer —— 1 9 75 ür bie 190 jährige Vertheilungsperiode: 1125 Proc. einer Jahresprämie 
0 7 7. „ ͤ iweite 7. % 0 ” ” 7. 
Hr Albert zuhrmaun, ene ei ber en ER f F ᷣ 1 
sh 8. (1053 Niederlaſſung. ; Jede gewünſchte Auskunft wird koflenfrei von der Gelellihaft und ihren aller Orten be- 
| 5 eee UNS mn Firma. ſtellten Derkretern ertheilt. A 


In zn von Heinrich Hevelke, Kauptagent, Frauengaſſe 41, 9. Chultt, Areistarator, 


ne: | Düngerkalk 


Michael Levy u. Co., 


Inowrailaw. (1077 


ausgeſchnittene Buchſtaben CFovi 
e niß-Copie und Gehaltsanſpr. u. 


122. | Käſefabrikant Gregor < I" as 
ee in a Marienau. 97 
älefabrikant Joſe 5 

Sieber in Broeske. Broeske. 3 


| 
10. 
0 r. 
II] f Petershagen 29, K. Gtrehlau, Kaufmann, Schüſſeldamm 56, H. Paunke, Lehrer, Stein⸗ 
i b W een e ; f leuſe 3, in Canafuhr von G. Töpfer, Friſeur, in Neufahrwaffer von J. Ruttkowskl, Bahn. 
il | Ich habe mich in ee eee Mapienno be- 8 Sheen Ane Kateuteläl, Hirſch Jacobn. e 15 Joppot von 19 55 Gerick, Amtsſecretair. er 607 
I | me ale ; rührendenGilenbahn mowrazlaw. x J } i 8 5 5 “= 
| | Mewe als Arzt nieder- Rogaſen zu billigen Preiſen. a Aaufmann ron Dennt u: . 5 
I | gelaſſen. Die Wichtigkeit der Kalkdün⸗ geb. Wiens in Neuteich. Neuteich. Th. Duck. ln s- erh. Pianino billig zu 
| | IN gung im landwirthſchaftlichen Be- 72. Verw. Müller Renate \ Elegante, fäuren- und verkaufen bei Witt, Büttelg. 9. 
1 Fr, Behrendt, _ wirtbimahtitden Cegtralblalt fir 92 a a ee ee wetterfeſte Grüben diner unenigeitlid ab- 
| f pract. Geb 10 und „die Provinz Poſen Nr. 1 vom 6. % p10 Wenſeg aner # | Vorwerk. J. G. Duwenſee. ; Emaillirte Schilder, zugeben eil. Geiſtgaſſe 36. 
f eburtshelfer. (1147) Januar 1 wiedergegebenen 119. Käſer aper Huber 4 N 5 Firmatafeln. Namen- und Für mein Material, u. Deitille- 
| | ji 1 des e Dr. in Neumünſterberg. Neumünſterberg. Naver Huber. Thür Schilder, Straßen- 9115 une p. 1. Juli 
5 a sth eingehend beleuchtet. 121. e eee Neuteich. 3. Schweizer. tafeln und Hausnummern, Offerten mit Photogr, Zeug ⸗ 


x 211192 in der Exped. d. Zig. erb. 
e eee Einzn Slg adıfbarer eee 


Schubladenſchildchen er die Nüferei erlernen 


ür Apotheken und Dro- will, ſucht zum ſofortigen Eintritt 
guerien etc, empfiehlt gegen monatliche Vergütung 


3. M. Rennes, C. H. Kieſau. 


: Cöln a, Ny. (5816 Kae) 
Preiscourant gr. u. fr. Ein tüchtiger Selbsichersejelle, 
E EN EHE Offerte Se Ede aan e 
: ifo ofort dienen zu können, er- gegen hohen! 5 
Tiegenhof, 55 önialt 1889. 50 icht 1 E biltenanbe bes weches, du 1 115 84591 
— 85 a erich - ach 7 85 5 en Gelbgiehermeilter 
in Culm an der Weichſel. 


Sleinere Bampfbonte, | Monteur 


Ausschließliche n als Merkmeiſter und Lager⸗ 


ſind erloſchen und ſollen im Firmenregiſter gelöſcht werden. 


Dampfer „Anna“ ladet 
bis Sonnabend Abend hier 
und in Neufahrwasser 


FGraudenz. 

Schwetz⸗Stadt, 
Culm, 

Bromberg, 

Montwy, 

Thorn, 

2 Wiloelawek. 


ehe 
Jgpeiſekartoffeln 
ab Speicher 1.64 p. Etr. 
zu haben Veſta-Speicher 
an der grünen Brücke, 
zu erfragen bei Herrn 
Kornwerfer Krauſe. 


FCC 


Erdbeeren. 


N Verwalter für eine kleine 

1 a Werkſtatt. Offerten mit Angabe 

Güterzuweisung erbitten Spe ie- &® =, ber, bisherigen Beihäftigung, Oe- 
v 1 17 , Autter um Boitafen, ſchriſen sub W. 1373, befördert 
Gebr. Harder. Friſche Krebſe Pflanz- 12 ee ee e 


ſoeb. gekommen kl. Mühleng. 79. 


Großfrüchtige Erdbeeren 


a J. Bier- 
Fee een Delteilensen Lingner u. Krafts 


S e Patent-oft- und Frollir⸗Apporak, 


billig abzug. Heil. Geiſig. 36. a 8 
def © überzogen mit Lufah. 


Haaſenſtein u. Vogler, -G. 
Fe Königsberg in Br. 1 (002 
Ne fat be 
Bereiſungs acirt ſchne 

3 0 15 Dresden. Maxſtraße 6. 


Brodbänkensaffe Al, 
vis d vis Börſe. iſt die II. Etage, 
6 gr. Zimmer, gr, Entree eic, per 
Okiober zu vermiethen. Näh. 
dajelbit 3 uh 


Kartoffeln | 


Schnell 
offerirt franco nach 
allen Bahnſtationen 


| W. Tilſiter, 


Schlepper, Fracht⸗ und Laſtboote, 


Bromberg. 


Zoppot. 
Zwei Zimmer mit Balkon in 
Zoppot find auf 46 Wochen zu 
„berm. Näh. bei Frederiß An⸗ 
derſen, Danzig, Hollgaſſe 5. 


D. R. C. 


. Freitag: Plehnendorf. 
Vorläufige Anzeige. 
British Hotel. 


an Cinoli. 


Eine Villa im Seebade 0 n den 18. Juni und 
Zoppot mit Balkon und Ve- folgende Tage . 
\ , und benen desen, hin) Große humor. Soiree 
Zu haben i. d. meist. Apotheke herne 1. 57605 un gleich zu der renommirten 
Danıia, Solace 4 Leipziger Sänger 
von Stettin kommend. 
Direction: Gebe. Kinart, 


Ein junge 
junger Mann, Die Heiliger Sänger (Direction 


Pl N 
Naterialiſt, ſucht geſtützt auf e; 1%, Gentem- 
8 en Nies ann) gute Referenzen per 1888 bien a. te 1889 in 
des eagagement. t er. bauen Prestel, Miebics er 13 
\ + 8 Ker, 18k erreichter rfotgen 
ede 9 08 Nr. 1000 beförd. auf Und d rde 9011 
— — ber 200.000 i e DRAN 
5 1 ehnnnt 
ken, besseren Droguen-u OR Infpector Kr N 1130) 
„besseren Dr -u. g geſu von einer Deut ſerem alten eutbracen 
. Lebens- und Unfall- Ber 19 5 eee eee 
F. e N een een unter e feinem 1 152 
eifen, 00110 Nr, IId an die Expedition dieſer zin Dead, Donnernbes Diva 


2 2 . 2 [Hoch! d der ganie 2. Damm 
Cöpenick bei Berlin. Zeitung. na) 159 kracht. Gewibmet vom 
= 5 Ein i., Bautechnner, Zimm., . 


der die Bauſchule beſucht hall der Schloſterseſellen 55 Kranken⸗ 
Küche zum 1. Jul eine Stele als] Danzig, den 1 Juni 1889 
en 995 025 cher Adreiſen unter Nr. 1141 in 5 5 
Itreide-Geſchäſt Scholz: Bromberg. Ider Exped. d. Ztg. erbeten. 


Intersuchl &begutachtel2# 
dureh 7 


Dresden. 
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Gaalfeld — 128 Hectar 
Pingner u. Krafts neuer Patent⸗Maſch- u. Erottir-Apparat 

an de e e N 150 Haf und bequemer Weiſe durchzuführen. 

* Preis 1 Mk. 50 Pf. 

in Köln a, Rh., ist als das 

feinste Toilettemittel in 

Aan ditt Delete pes Bürſten- und Pinſel-Fabrik, 

seitigt in 3 Tagen die ä Danzig, Langenmarkt Nr. 47, neben der Börſe. 
Seideglänzend, befö t 
deren Wachsen nd wird ſchnell und ſicher beſeitigt. 

den Nadılar des verſtorbenen Pfarrers Oldenburg i. A. der Erben 
bDepots bei Alb. Neu. Unterricht benutzt. Wer n. geheilt] Meihbieiend verkaufen: 
mann, Langen Markt : f h U 
4 Herm. Lietzau, Holz- . zahlreiche Jeuanifie beſtätigt. compl. Kulſch- und AGrbeitsgeſchirre, 1 compl. Dreſchmaſchine, 10g“ U 2 
mar 5. u. Fr. Areutter, Roſtock i. m. Hächſelmgſchine. 1 Mein gung maschine f Pe en lernen 0 0 . 5 
alleiniger Fabrikant 

B. Laaser, Adler - Dro- 
5 guerie, Wollwebergasse. 5 e e andere Hausmöbel div. Delgemälde, 3 Herrenpelze, Küchen⸗ 


ut bei 
& 502 More., mit gut, zweiſch. 
Wieſen, 110 Schffl. Wei; 70 Schffl. ermöglicht Jedem, Waſchungen und Abreibungen in angenehmer 
A. Moras & CO. 
Königliche Hoflieferanten Zu beziehen durch 
4 en een W. Unger 
irt ung ae eee ger 
8 . macht , TERET 1 P FREE 
ie Haare geschmeidig u, 1 1 JN. 1 
Auction zn Groß Gartz bei Pelplin. 
verhindert ihr Ausfallen Alles, was prakt. Erfahrung und Dienſfag, den 25. Juni, Vormittags 9 Uhr, werde ich daſelbſt 
u. Grauwerden. !ı Fl. 2 M. Wiſſenſchaft erworben, wird beim 
\ Ä 12 Arbeitspferde, 1 Fohlen, 9 Stück Nindvieh, 2 Zuchlſäue, 10 
entlaſſen wird, zahlt nichts Erfolg“ Hühner, Halbverbeckwagen, 1 E passer te 
5 Rich. Lenz, Brodbänken- 75 3 Ackergeräthe, große und kleine Arbeitsw d Schlitten, 
1 gusse, Ein tücht. Verkäufer Stallutenſilien. 1 lange Hachleiter, 1Küwen auf Rädern u m. : eh 
ä findet ſofort Stellung bei Louis ferner verſchiehene Silberſachen, Sophas, Tiſche, Teppiche und |. ſulius Liitgert Herford 
Lager. (1076 geräthe u. ſ. w. Seeis 1 Nes En 


F 


CCC. Den Jahlungstermin werde ich bekannten Käufern mittheilen, 
ee G. 10 lahr Unbekannte jah en ſofort. Fremde Gegenſtände dürfen beigebracht 


. : 8 s 5 f erden. 

hen zeeaut Bet) Pest, ven zu. Sant 100 on 
arislianssand, SIAvanger, Imre, in Dane "unastäbe, Ben au 
bergen ind Tourhäfeh Offerten mit Photographie, Jeug⸗ — Berlin! 


16. Juni weilen und erbittet 
SD. Skandia, Bes ken dee Et 81 
SID. „Skandia. Abe e i Hotel National. 
Aae len e Ege 9 fact ne Sete oe Gegenüber Bahnhof Friedrichſtraßſe. BE 


Güterunmeldungen erbittet | Zeugn. ſucht eine Stelle als 
E. Jörgensen, Kaſſirerin oder für Comtoirarb. In Folge dex vielen vorgekommenen Irrthümer bezüglich 
Frauengasse Nr. 22, Bet, Abrefien unter Mr. 1109 in] der, bisherigen Firma unſeres Hauſes ſehen wir uns veran- 
der Exped. d. Zig. erbeten. laßt, das im Dezember v. J. neu eröffnete „Kötel Stat on 
Friedrichſtraße“ (gegenüber Bahnkof Friedrichſtraße) 


Münchener orr- Bräu, * : 
hen der ‚Bla Biere, FR Hötel National 


General-Depot für Oft- und Weſtpreußen. b d bitten höflichft, hiervon Noti ; 
Heute empfing friſche Sendung in bekannt vorzüglicher 505 Berlin, den 12 Zuni 1 eee . 


Auch n, den 13. Juni 1889. Edmund Einbrodt. Kochachtunasvoll Director Fr. Eifenreich. 
Hriginal⸗Gebinde von 8½ Liter an. (108819 n n 


centrifugirte Toil.- u. mediz. 
Seife 

nach 2 D. B.- Patenten No. 

29 290 u. 21585. Ausgie 

bigste u. reizloseste Seifen 

von 25— 225 Pfg. p, Stück. 

Vorräthig in den Apothe- 


Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


